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nannehmbare Forderungen
Die Pariſer Konferenz in einer neuen Kriſe

Meldung.)
Berlin, 8. April.

vie Berichte der Berliner Blätter über den Stand der Pariſer
mdlungen betonen einmütig, daß die von den Gläubigerſtaaten
inten Zahlen unannehmbar ſeien. Die „D. A. Z.“ ſchreibt,
die Forderungen der Alliierten ganz außerordentlich viel
er als vor Oſtern ſeien. Das Blatt erwähnt außerdem, daß

nur aus einem, ſondern aus mehreren neutralen
dern hochangeſehene Bankiers, und zwar ſolche, die auch mit
Reparationsproblem vertraut ſeien, aus ihrem Standpunkt
Hehl machten, daß eine Unterſchrift unter untragbare Forde-

zen den deutſchen Kredit reſtlos abſchnüren würde.
das Berliner Tageblatt“ ſchreibt, man wiſſe jetzt, daß
nach langen Verhandlungen zuſtandegekommenen Forderungen
Gläubiger ſtets weit über das hinausgingen, was
ſchland zu leiſten vermöge, und daß ſie wider Erwarten keine
geſſonen gegenüber den ſeit Wochen angedeuteten Zahlen be-
ten und deshalb als unannehmbar bezeichnet werden
ten. Die Hauptſchwierigkeit liege in der immer wieder ab-
ugneten, aber doch ſehr großen

Uneinigkeit der einzelnen Delegationen

Telegraphiſche

x die Verteilung der notwendig werdenden Opfer unter den
ubigerländern.

die „Voſſ. Zeitung“ ſagt, die Geſamtſumme, auf die man
der Zuſammenrechnung der Einzelforderungen gekommen ſei,
ſo hoch, daß ſie ſelbſt im Lager der Gläubiger eine Ueber
ſchung hervorgerufen zu haben ſcheine.

der Lokalanzeiger“ ſchreibt unter der Ueberſchrift „Die
ferenzkriſe iſt da“: Eine Einigkeit der Gläubiger herrſche alſo
eswegs. Jede Delegation wolle der anderen den Vortritt
laſen und halte dabei unerſchütterlich an ihren eigenen Forde-

gen feſt in der Hoffnung, daß die anderen vielleicht nach
ebiger ſeien und dadurch ein Uebereinkommen mit den
tſchen in letzter Minute ermöglicht würde. Bei der Aufſtellung

er Forderungen hätten die Gläubiger nicht einmal den Verſuch
acht, den Einwänden der deutſchen Delegation über die deutſche

hlungsfähigkeit Rechnung zu tragen. Gelinge es den Amerikanern
t noch in letzter Minute, den Widerſtand der alliierten Shylocks
brechen, ſo ſei die Konferenz zu Ende. Schon jetzt treffe
Lerantwortung die hartnäckigen Gläubiger, die eine vernünftige
ſung anſcheinend nicht wollten.
Die Verhandlungen der Sachverſtändigen ſind anſcheinend noch

eit im Felde und von einer Endlöſung faſt ebenſo weit ent-
int wie vor Wochen. Die vier Hauptgläubiger hatten am 27. März

deutſchen Sachverſtändigen eine Denkſchrift zukommen
ſſen, die durch eine zweite Denkſchrift des amerikaniſchen Vor-
enden ergänzt wurde. Nach der Oſterpauſe waren nun in der
lſitzung vom 4. April eine Reihe von Fragen mündlich vor-
tagen worden, auf die die deutſchen Sachverſtändigen eine Ant-
t erwarteten. Sie waren ſchriftlich

in Form eines Fragebogens

iederhoklt. Der Freitagvormittag brachte eine Beſprechung der
ſauptgläubigerländer über dieſe Frage, an der die erſten Sachver-
ündigen der vier Gläubigerländer, der amerikamſche Vorſitzende
nd Dr. Schacht teilnahmen. Dr. Schacht wurde bei dieſer Gelegen-
iſchrift lich Antwort auf die von ihm geſtellten Fragen erteilt
it Ausnahme einiger beſtimmter Fragen, die unbeantwortet
lehen, weil ſie nach der Lage der Dinge erſt eine Antwort erhalten
ien, ſobald die Endlöſung gefunden ſein wird. Dieſe gemein-

haft liche Beſprechung diente dem Zwecke, für ein beſſeres Ver
ündnis der alliierten Forderungen bei den Deutſchen zu ſorgen.
leichzeitig erfolgte die Zuſage eines jeden Gläubigerlandes, ſeine
genen Forderungen gleichfalls ſchriftlich abzufafſen. Am Freitag
ahmittag fanden getrennte Beſprechungen zwiſchen Dr. Schacht
nd den erſten Sachverſtändigen von Frankreich, England, Belgien
nd Italien jeweils in Gegenwart der amerikaniſchen Sachverftän
gen ſtatt. Jedes Gläubigerland hatte ſo die Möglichkeit, ſeine For
rungen einmal anzumelden, von denen die deutſche Gruppe

ſenntnis nahm und ſich verpflichtete, die ihr übermittelten Forde-
ungen zuſammenzuſtellen, um dadurch ein Bild über die geſamten
ſorderungen zu erhalten. Das Ergebnis dieſer Einzelbeſprechungen

daß nun jedes Gläubigerland ſeine Forderungen ziffern
mäßig anmeldete.

Am Sonnabend vormittag fand dann eine neue Beſprechung
Schachts mit den frangöſtſchen Sachverſtändigen ſtatt, an der

die Amerikaner teilnahmen. Dieſe Beſprechung hatte den
ded die Möglichkeiten zu unterjnchen, auf Grund deren etwa die
n den Frangoſen genannten Ziffern geändert werden könnten.

Die Beſprechung verlief ohne Erfolg.

Sonnabend nachmittag, bei einer neuen Beſprechung der
mit den Vorſitzenden der vier HauptgläubigerAb-

nahmen die deutſchen Sachverſtändigen die Gelegenheit
hen von dem amerikaniſchen Vorſitzenden erteilten

Auftrag auszuführen und den anweſenden Vertretern der Gläubiger-
mächte mitzuteilen, welches das Ergebnis des Vortages geweſen
war. Eine Ausſproche hierüber fand nicht ſtatt. Auf Anregung des
Vorſitzenden blieben jedoch die Teilnehmer mit Ausnahme der
Deutſchen zuſammen, um über die deutſche Mitteilung zu beraten.

Zur richtigen Wertung dieſer Frage muß man ſich vergegen-
wärtigen, daß den deutſchen Sachverſtändigen bis zum Freitag abend
die Forderungen der Gläubigerländer nicht bekannt waren, und
daß ſie ſich nur auf Vermutungen beſchränken konnten, welche
Summen v.n Deutſchland gefordert werden würden. Von alliierter
Seite waren bisher keinerlei Zahlen genannt worden, außer in der
erſten Sitzung vom 11. Februar, wo die Alliierten die Forderung
von 72 Milliarden aufgeſtellt hatten, ohne allerdings ſpäter
auf dieſe Zahl zurückzukommen. Von deutſcher Seite iſt, wie man
annehmen darf, in den Verhandlungen der letzten Tage

kein deutſches Gegenangebot

gemacht worden. Eine andere Taktik würde dem deutſchen Ver-
halten völlig widerſprochen katen, da man ſich auf deutſcher Seite
ſtets auf den Standpunkt geſtellt hatte, nur in gemeinſamer Be
ſprechung mit den alliierten Sachverſtändigen die von der deutſchen
Leiſtungsfähigkeit tragbaren Summen aufzuſtellen.

Ueber das Ergebnis der deutſchen Zuſammenzählung der
alliierten Forderungen verlautel vorläufig nichts, doch ſcheint, daß
auch die neuen Forderungen für Deutſchland unannehmbar
ſind. Anch wird man ſicherlich in der Annahme nicht fehl gehen,
daß bei den von alliierter Seite getrennt aufgeſtellten Forderungen
neben den genannten Zahlen auch die Dauer der Jahresraten und
die Frage nach dem Transfer des gedeckten und ungedeckten Teiles
der deutſchen Schuld eine weſentliche Rolle geſpielt haben.

Wieder 1,5 Milliarden Tribute bezahlt
Telegraphiſche Meldung.)

Berlin, 8. April.

Das Büro des Generalagenten für Reparationszahlungen ver-

öffentlicht eine Ueberſicht über die verfügbaren und vor-
genommenen Transfers im fünften Annuitätsjahr bis zum
31. März 1929. Danach beliefen ſich die deutſchen Tributzahlungen
im fünften Reparationsjahr bis zum 31. März 19209 auf rund
1,498 25 Milliarden Mark. An die Gläubigerſtaaten
wurden überwieſen rund 1,269 Milliarden Mark. Von dieſer
Summe entfielen auf Frankreich rund 643 Millionen, auf Groß-
britannien 285, auf Jtalien rund 93 und auf Belgien rund
65 Millionen Mark. Der Reſt verieilt ſich auf Südſlavien, die
Vereinigten Staaten, Rumänien, Japan, Portugal, Griechenland
und Polen.

Die Oberſchleſien Verhandlungen in Paris

Telegraphiſche Meldung.)
Paris, 8. April.

Die oberſchleſiſchen Verhandlungen, die vom 25. März bis 6. April
in Paris geführt wurden, fanden am Sonnabend ihren Abſchluß,
der teilweiſe als befriedigend bezeichnet werden kann. Den
Verhandlungen lag folgender Tatbeſtand zugrunde: Die Minder-
heiten in dem deutſchen und dem polniſchen Teil von Oberſchleſien
genießen das Ausnahmerecht vor allen anderen Minderheiten,
ſich laut Genfer Konvention von 1922 unmittelbar an den Völker-
bundsrat wenden zu dürfen. Sowohl der Rat als auch die Polen
wollten dieſes unmittelbare Beſchwerderecht ab ſchaffen. Sie
ſtießen jedoch auf einen erheblichen deutſchen Widerſtand. Die
Pariſer Verhandlungen galten der Klärung dieſer Streitfrage. Auf
deutſcher Seite war man bereit, die Beſchwerden, ſoweit ſie ſich aus
ſchließlich mit Kleinkram beſchäftigen, vom Rat fernzuhalten,
ohne die Rechte der Minderheiten zu ſchmälern. Die neuen Ab-
machungen regeln denn auch in einem Protokoll von 18 Seiten Länge
mit zahlreichen Annexen die Frage in dieſem Sinne. Die klage-
führende Minderheit wird in Zukunft nach einer Prüfung in Genf
an das Minderheitenamt des betreffenden Staates verwieſen werden,
wenn es ſich im Jntereſſe der Sache empfiehlt. Gleichzeitig ſoll das
örtliche Verfahren weſentlich verbeſſert und ſtark beſchleunigt
werden. Es darf in Zukunft nicht länger als ſechs Monate andauern.
Sollte das ör liche Verfahren dem Kläger nicht zuſagen, bleibt es
ihm. trotzdem frei, nach Genf an den Völkerbundsrat zu gehen. Jn
der zweiten wichtigen Frage der Nachprüfung der Nationalität der
Schulkinder vor dem nationalen polniſchen Ausſchuß konnte eine
Einigung nicht erzielt werden. Sie wurde auf den Herbſt vertagt.

Auf deutſcher Seite hofft man, daß es gelingen wird, die ſchriftlichen
Anmeldungen der Schulkinder ohne Nachprüfung der Nationalität
für ausreichend zu erklären,

Gründbedingung angenommen werden und im

Zuſtände!
Die Reichsbahn als Erwerbsunternehmen

Wir leben in einer Zeit der Phraſen und Schlagworte. Schöne
Redensarten und leere Verſprechungen ſind überall zu finden.
Selbſt auf Gebieten und bei Einrichtungen, bei denen, wie bei der
Poſt und bei der Reichsbahn, ſtreng geregelte Verhältniſſe als

allgemeinen wohl
auch gelten dürfen, werden dem Publikum Verheißungen gemacht,
die, wenn es auf ihre Anwendung ankommt, ſich allzu oft als nur
auf dem Papier ſtehend erweiſen. Von der Reichsbahn wird
immer wieder der Satz als Regel betont: Jeder Reiſende hat das
Recht auf einen Sitzplatz. Wie aber ſteht es damit in der Wirk-
lichkeit? Gerade bei dem ſtarken Verkehr während der Oſterfeier-
tage hat man ſich in zahlreichen Fällen davon überzeugen müſſen,
daß von dem Recht kein Gebrauch gemacht werden konnte. Ein aus
der großen Fülle herausgegriffenes Beiſpiel mag als Beweis dafür
dienen.

Der von Leipzig um 12.05 Uhr nachts nach Dresden fahrende
Schnellzug führt D-Wagen nach Prag--Wien und nach Breslau mit
ſich, die in Dresden abgekoppelt und an die entſprechenden Züge
angehängt werden. Jn der Nacht vom Gründonnerstag zum Kar-
freitag herrſchte ein derart großer Andrang von Reiſenden,
daß die Fahrgäſte, die nach Prag bzw. nach Breslau weiterfahren
wollten, in den dafür beſtimmten Wagen keinen Platz finden
konnten und in den nur bis Dresden fahrenden Wagen unter-
gebracht werden mußten. Gegen die dadurch bedingte Unbequem-
lichkeit des Umſteigens- und neuen Platzſuchens in Dresden ſoll
nichts geſagt werden. Die betreffenden Reiſenden waren wenigſtens
für einige Stunden mit einem Sitzplatz verſorgt. Ein erheblicher
Teil jedoch konnte auch in den Dresdener Wagen keinen Platz
finden und war ſomit gezwungen, ſich bis dorthin in den Gängen
der nach Prag oder nach Breslau beſtimmten Wagen aufzuhalten.
Die Gänge waren nicht nur mit den Reiſenden, ſondern auch mit
deren Handgepäck derart überfüllt, daß kaum noch eine Durch
gangsmöglichkeit beſtand. Die Bahnbeamten ſehen doch ſonſt ſo
ſtreng darauf, daß in die Seitengänge der D-Wagen keine Koffer
geſtellt werden. Dieſe Vorſchrift ſchien für den vorliegenden Fall
aufgehoben.

Dabei waren in beiden Wagen die Abteile der zweiten
Klaſſe ſo leéer, daß alle die Reiſenden, die in den Seitengängen
ſtehen mußten, dort bequem hätten untergebracht werden können.
Der Schaffner des betreffenden Zuges dachte aber nicht im ge
ringſten daran, den Fahrgäſten dieſe Abteile einzuräumen. Es
koſtete ſrgar einige Mühe, ihn dazu zu bewegen, wenigſtens einer
Dame die Benutzung der zweiten Klaſſe zugugeſtehen. Beſteht
etwa nicht mehr das Recht, daß die Reiſenden bei Ueberfüllung
einer Wagenklaſſe in der nächſthöheren Platz nehmen dürfen?
Hatte vielleicht der Schaffner eine entſprechende Anweiſung
erhalten, um die Reiſenden auf dieſe Weiſe von der Notwendigkeit
der Benutzung der zweiten Wagenklaſſe zu überzeugen? Will die
Reichsbahn damit durch ſtärkeren Verkauf der Fahrkarten der
höheren Preislage größere Einnahmen erzielen? Jſt die Reichs
bahn ſchon ſo ſehr reines Erwerbsunternehmen, daß
ſie auf die Reiſenden nicht die geringſte Rückſicht mehr nehmen zu
müſſen glaubt? Sind die Reiſenden bloß noch dazu da, die hohen
Fahrpreiſe zu bezahlen, wobei es ihnen gleich ſein muß, wie ſie
untergebracht ſind? Jedermann weiß, daß zu den Feiertagen, ſei
es Oſtern, Pfingſten oder Weihnachten, ein erheblich verſtärkter
Reiſeverkehr einſetzt. Warum ſtellt ſich die Reichsbahn darauf
nicht ein? Jſt es nicht ihre Pflicht, dafür zu ſorgen, daß bei
größerem Andrang eine vermehrte Einſtellung von Wagen durch-
geführt wird

Von der Unbequemlichkeit der Reiſenden mag aber einmal
ganz abgeſehen werden. Die Ueberfüllung eingelner Wagen birgt
eine ungeheure Gefahr in ſich. Die Eiſenbahnunglücke der
letzten Jahre in Deutſchland ſind nicht gerade ein Ruhmesblatt für
die Reichsbahn. Die Furchtbarkeit einer Kataſtrophe bei derart
überfüllten Wagen iſt kaum auszudenken. Bei einer Verteilung
der Reiſenden auf mehrere Wagen ſind die Unglücke nicht immer
ſo ſchlimm, da bekanntlich nicht alle Wagen eines Zuges mit be
troffen werden. Sind jedoch die Reiſenden in einem oder in zwei
Wagen zuſammengepfercht, ſo kann die Zahl der Opfer ein gräß-
liches Ausmaß finden. Die Reichsbahn ſollte ſich doch der Ver-
antwortung für die Reiſenden in erſter Linie bewußt ſein.
Sollen ſolche Zuſtände, wie ſie an obigem Beiſpiele geſchildert
wurden, zur Gewohnheit werden? Frühjahr und Sommer mit er
höhtem Reiſeverkehr ſtehen vor der Tür. Die Reichsbahn muß
ſich darauf einſtellen. Sie darf nicht darauf ſehen, möglichſt viel
Reiſende mit möglichſt wenigem Aufwand an Betriebsmitteln zu
befördern, um damit ihre Finanzen zu verbeſſern. Die Reiſenden
haben nicht nur ein Recht auf einen Sitzplatz, ſondern auch ein
Recht auf Erhaltung ihrer Geſundheit und ihres Lebens. Pr. G.

Sozial demokratiſche Helden
r Jnnsbruck, 8. April.

Am hellichten Tage wurde geſtern mitten in der Stadt ein in
Uniform von einer Uebung zurückkehrender Heimwehrmann
von rückwärts von drei Sozialdemokraten überfallen und durch einen
Schlagring im Geſicht ſchwer verletzt, ſo daß er einen Naſen-
beinbruch erlitt. Die Täter flüchteten.



Kabinettsrat am Sonntag
Zuſammenbruch des Steuerprogramms Hilferdings

Telegraphiſche Reldung.)
Berlin, 8. April.

Das Reichskabinett trat am Sonntag unter dem Vorſitz des
wiedergeneſenen Reichskanzlers zu ſeiner erſten Sitzung nach Oſtern
zuſammen. Es beſchäftigte ſich mit den Vorſchlägen, die von den
Sachverſtändigen der Sozialdemokratie, des Zentrums, der Volks
partei, der Demokraten und der Bayeriſchen Volkspartei gemeinſam
vereinbart waren. Das Reichskabinett beſchloß nach eingehender
Prüfung im Hinblick auf die geſamtpolitiſchen Notwendigkeiten, ins

beſondere die raſche Erledigung des Etats, unter Zurückſtellung ſeiner
Bedenken auf den Boden dieſer Vorſchläge zu treten.

Das „Berliner Tageblatt“ weiß über die geplanten Ab
ſtriche vom Etat folgende Einzelheiten zu berichten: Die von
den Steuerſachverſtändigen der Parteien vorgeſchlagenen Ein
ſparungen von insgeſamt 180 Millionen Mark erſtrecken ſich über
ſämtliche Reſſorts. Sie ſetzen ſich unter anderem aus den folgenden
Abſtrichen zuſammen: Beim Auswärtigen Amt 8,1 Millionen, beim
Reichsinnenminiſterium 4,1 Millionen, beim Miniſterium für die
beſetzten Gebiete 4 Millionen und beim Reichswehrminiſterium 7,8
Millionen. Beim Reichswehrminiſterium iſt zu bemerken, daß alle
Marinebauten, die bereits begonnen ſind, weiter gebaut wer
den. Beim Reichswirtſchaftsminiſterium ſollen 2,6 Millionen geſpart
werden, bei den Sozialausgaben 45 Millionen. Die größten Ab
ſtriche wurden beim Reichsverkehrsminiſterium mit
48,5 Millionen vorgenommen. Beſonders betroffen ſind dabei die
Luftfahrt und der Bau der Waſſerſtraßen (insbeſondere Kanäle).
Beim Reichsernährungsminiſterium wurden 5,5 Millionen geſtrichen
Ferner ſollen von den ſachlichen Ausgaben der Behörden 10,6 Mil-
lionen eingeſpart werden, vor allem durch Verminderung der

Der Strafantrag im Langkopp Prozeß
Celegraphiſche Meldung,.)

Berlin, V. April.
Jm Langkopp- Prozeß beantragte der Erſte Staats

anwalt Dr. Köhler gegen den Angeklagten Langkopp wegen
räuberiſcher Erpreſſung eine Gefängnisſtrafe von einem Jahr
zwei Monaten, wegen Nötigung einen Monat und wegen un
befugten Waffenbeſitzes zwei Wochen Gefängnis. Er bat, dieſe
Strafe zuſammenzuziehen in eine Gefängnisſtrafe von einem
Jahr drei Monaten unter voller Anrechnung der Unter
ſuchungshaft von zehn Wochen.

Der Staatsanwalt betonte, er ſehe ausdrücklich davon ab, irgend

welche Ehrenſtrafen in Antrag zu bringen, die keineswegs am Platze
ſeien. Er beantragte ferner die Freiſprechung des Angeklagten
Loof, da die Beihilfe zur Tat nicht erwieſen ſei. Für den größten
Teil der Strafe ſei bei dem Angeklagten Langkopp zweifellos Be
währung oder eine Begnadigung am Platze

Der Tod Apanasjewitſchs
Celegraphiſche Meldung,)

Warſchau, 8. April.

Wie die Preſſe übereinſtimmend berichtet, iſt der Sowjetbeamte
Apanasjewitſch am Sonnabend um zehn Uhr vormittags einem
Herzſchlag erlegen. Schon in den frühen Morgenſtunden ſei
er von raſch aufeinanderfolgenden Herzanfällen ergriffen worden,
die ſchließlich zu einem ſchweren Paroxismus geführt hätten. Die

Reiſekoſten und ähnliche Bedürfniſſe. Beim Reichsfinanzminiſte
rium ſind abgeſtrichen 6,2 Millionen, davon bei der allgemeinen
Finanzverwaltung 5,5 Millionen. Vom Kriegslaſtenetat ſind
17 Millionen geſtrichen. Jntereſſant iſt noch ein Abſtrich von 500 900
Mark beim Etat des Reichstages wovon 250 000 Mark den
geplanten Anbau an das Reichstagsgebäude betreffen.

Das Blatt beſtätigt ſodann, daß die Erhöhung der Ein-
nahmen 70 Millionen Mark betragen ſoll, von denen 85 Millionen
durch eine entſprechende Erhöhung des Beitrags der Reichspoſt
und 35 Millionen durch einen erhöhten Anſatz der Tabakſteuer be
ſchafft werden ſollen, wohlgemerkt, nicht eine Erhöhung der Tabak
ſteuer. Wie das Blatt dann weiter berichtet, ſollen 90 Millionen
aus der Branntweinſteuer eingehen, worunter nicht eine
abſolute Erhöhung dieſer Steuer verſtanden wird; vielmehr ſoll durch
eine ſchärfere Kontrolle der Schwarzbrennereien und durch die Heran
ziehung von kleinen Brennern, die bisher ſteuerfrei waren, dieſer Be
trag beſchafft werden. 40 Millionen ſollen einkommen durch die
Einziehung der im Jahre 1926 beſchloſſenen Nachzahlung zur Ver
mögensſteuer. Hierbei iſt weſentlich, daß auch die von Hilferding
geforderte dauernde Erhöhung der Vermögensſteuer um jährlich
104 Millionen Mark gefallen iſt. Gefallen ſind alſo die Bier-,
Erbſchafts- und Vermögensſteuer. Beſtehen bleibt nur
die ſchärfere Heranziehung des Branntweins und die einmalige Nach-
zahlung von 40 Millionen zur Vermögensſteuer.

Zu der Veröffentlichung des „Berliner Tageblatts“ über die
Abſtriche vom Etat beton tdie „Germania“ unter der Ueber-
ſchrift „Jndiskretion“, daß eine Reihe von Angaben durchaus irrig
ſei. Was beiſpielsweiſe über den Sozialetat und die Brenner
geſagt werde, ſei irreführend. Darüber hinaus habe die Angelegen-
heit aber auch eine politiſche Note. Dieſe Jndiskretion laſſe keine
günſtige Prognoſe für die Verhandlungen zu, die zur Löſung der
politiſchen Schwierigkeiten bevorſtänden.

Herzanfälle hätten vermutlich mit dem Nervenzuſammen-
bruch nach der Mordtat in Zuſammenhang geſtanden. Der Tod
Apanasjewitſchs ſei in Gegenwart der polniſchen Gerichtsbehörden
eingetreten, die ſofort ein Protokoll aufgenommen hätten. Der Tod
Apanasjewitſchs wirkte beſonders überraſchend, da die
Warſchauer Abendpreſſe am Sonnabend noch behauptete, daß der
Geſundheitszuſtand des Sowjetruſſen nach dem Urteil eines Aerzte-
kollegiums ſo gut ſei, daß man ihn noch im Laufe des Tages nach
Wilna überführen würde.

Die durch den Tod Apanasjewitſchs gegenſtandslos gewordene
Unterſuchung gegen ihn ſoll niedergeſchlagen werden, während man

der Frau wegen Beihilfe den Prozeß machen will. Da der Mörder
bekenntnislos war, weigern ſich alle Gemeinden in Baranowicze,
die Beſtattung auf ihren Friedhöfen zuzulaſſen. Sollten die
Sowjetbehörden nicht die Ueberführung der Leiche veranlaſſen, ſo
wird ſie außerhalb der Mauer eines Friedhofes begraben werden.
Frau Apanasjewitſch iſt der Tod ihres Mannes mit Rückſicht auf
ihre Schwangerſchaft noch nicht mitgeteilt worden.

Moskau, 8. April.
Der plötzliche Tod Apanasjewitſchs hat hier große Erregung

hervorgerufen. Die Sowjetregierung hat am Sonnabend einen Be
richt aus Warſchau erhalten, in dem der Tod amtlich beſtätigt
wird. Von ruſſiſcher Seite wird mitgeteilt, Apanasjewitſch ſei nach
dem Zwiſchenfall vollkommen zerrüttet geweſen, und das Ver
hör der polniſchen Beamten hätte ungünſtig auf ſeinen Geſund-
heitszuſtand eingewirkt. Apanasjewitſch wird wahrſcheinlich nach
Moskau überführt werden. Die Sowjetregierung will in Warſchau
Schritte unternehmen, daß nunmehr ſeiner Frau die Möglichkeit
gegeben werde, nach Moskau zu kommen, da ſie an dem Anſchlag
unbeteiligt ſei. Die Moskauer Preſſe erwartet einen ein
gehenden Bericht der ruſſiſchen Geſandtſchaft in Warſchau.

Amerikaniſch mexikaniſche Zuſpitzr

Telegraphiſche Meldung.)
New York, 8. Apri

Die Zuſammenſtöße zwiſchen einzelnen amerikan
und mexikaniſchen Soldaten an der Grenze und die verſchiet
mexikaniſchen Uebergriffe haben nach Waſhingtoner WMeldr
die amerikaniſche Regierung veranlaßt, neben einer Verſtärkum z
amerikaniſchen Grenzgarniſonen den Zerſtörer „Moody“ anzuw
ſich ſofort nach der TobariBucht an der Weſtküſte Mexikos zu be
Der Zerſtörer „Robert Smith“ hat Befehl erhalten, nach
bampo auszulaufen. Beide Zerſtörer werden in dem Gebiel i vie Warmlu
Guaymas und Topolobampo Aufklärungsdienſte verſehen. n nach Süd

An der mexikaniſchen Grenze im Staate Arizona ſind Tr von Nordwef
in Stärke von 10000 Mann zuſammengezogen, die von on Belgien
General Laſſiter befehligt werden. Der General hat über nach Oſte
Truppen völlig freie Hand und iſt berechtigt, die entſprechenden i tende Schnes
nahmen zu ergreifen, falls ſich die Grenzzwiſchenfälle wieder Kegen gemiſ
Falls ſich die Vorfälle wiederholen ſollten, ſollen amerikgy ſeweden ſh
Truppen die mexikaniſche Grenze überſchreiten und mung bei
Sicherheitszone ſchaffen. Außerdem wurden die Aufſtändiſchen auch in den
amerikaniſchen Truppenkommandanten in Naco zweimal mün feucht ſein.
verwarnt. 18 amerikaniſche Kampfflugzeuge ſind zur Unterſtüg in den letz

des Grenzſchutzes in Naco eingetroffen. ommen;
turm und di

N. gſichten: JParis, 8. April r hläs
Nach einem Telegramm aus Mexiko hat die Bundesarn

die Hauptſtadt des Staates Sinalca beſetzt. Die Aufſtändiſchen
finden ſich auf dem Rückz uge nach San Blas. Ein Vortrupp 2
Bundesſtreitkräfte hat Santa Roſalia, 90 Meilen ſüdlich von
huahua, beſetzt, wo die Aufſtändiſchen Stellung genommen haben, e Serheerun
Truppen in Veracruz und Michoacan haben den Befehl erhalten, I Am Sonnabe
an der Verfolgung der Aufſtändiſchen zu beteiligen. gigſtraße

ig eine Lötlo
ingedLeichter Grippeanfall von Hindenbur wurden

Telegraphiſche Meldung.) Renſchwerer 3
Berlin, 8. April. Rittags d

Reichspräſident von Hindenburg hat in den letzten Tagen u W erſehyee

einem Grippeanfall mit Magenſtörung gelitten, den er en. An
gut überwunden hat. Der Reichspräſident, der auch während die en verſagt
Erkrankung die laufenden Geſchäfte weitergeführt hat, hat en landbar
Sonnabend wieder die regelmäßigen Vorträge entgegengenom zuen verl
muß ſich aber in der nächſten Zeit in Empfängen und Ausgän ührt. Bei
noch gewiſſe Zurückhaltung auferlegen. mußten abg

der linken
Perſhing nicht Botſchafter in Paris N. ebenfal

Telegraphiſche Meldung.) en mußte.
Paris, 8. April. Poliz

Jn Pariſer politiſchen Kreiſen laufen die verſchiedenſten
rüchte über die Nachfolgeſchaft des verſtorbenen amerikaniſchen V
ſchafters Herrick um. Das Gerücht, daß General Perſhing(
zukünftiger amerikaniſcher Botſchafter in Ausſicht genommen ſ

n raufenden

Am Sonnab
mando nach

wurde in der Nacht auf Sonntag durch ein Telegramm a nkener J
Waſhington als falſch bezeichnet. Dem gleichen Telegramm Eintreffen
folge ſoll bisher noch keine Entſcheidung gefallen ſein. Nach in ſein Zim
„Liberté“ ſoll Kellogg, der ſich gegenwärtig in Paris aufhe er verſuch
in erſter Linie für den Botſchafterpoſten in Frage kommen. durchſchn
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Eigenheiten der primitiven Sprachen
Von Hermann Petersen

„Süßer als Honig“ floß nach Homer die Rede aus dem Munde
des alten Neſtor. Den gleichen Wohlklang wie der Grieche rühmt
der Jtaliener, der Franzoſe und wohl auch der Deutſche ſeiner
Sprache nach alle aber pflegen mit Geringſchätzung auf die Sprachen
der wenig oder gar nicht kultivjierten Völker herabzuſehen, die man,
ſehr zu Unrecht, für rauh oder primitiv hält. u

Worin beſteht überhaupt die Ueberlegenheit einer Sprache über
die andere? Nimmt man den Formenreichtum als Maßſtab, ſo ſind
die Sprachen mancher halbwilden Völker, wie z. B. vieler Jndianer-
ſtämme, unſeren europäiſchen überlegen. Die Entwicklung der
Sprache vollzieht ſich in gewiſſermaßen ſpiralförmig aufſteigender
Linie in der Weiſe, daß ſie aus einem einfachen zu einem kompli-
zierteren, formenreicheren Aufbau vorſchreitet. Darauf folgt jedoch
eine Entwicklung in abſteigendem Sinne, die dahin ſtrebt, die
Sprache wieder auf pirmitivere Formen, wenn auch in vollendeterer
Geſtalt, zurückzuführen. Das klaſſiſche Chineſiſch hat dieſen Kreis-
lauf bereits zurückgelegt, das moderne Engliſch iſt auf dem Wege
dazu.

Die Sprachen primitiver Völker beſitzen nun großenteils noch
eine ſehr komplizierte und formenreiche Struktur. Das rührt daher,
daß in ihnen die konkreten Begriffe vorherrſchen, die abſtrakten viel
fach völlig fehlen; ein Kennzeichen des archaiſchen Stadiums jeder
Sprache. So ſpielen in ihnen die Demonſtrativa, die einen durchaus
konkreten Charakter haben, eine ganz andere Rolle als in unſeren
modernen Sprachen. Während wir Deutſchen uns z. B. mit zwei
Formen, „dieſer“ und „jener“, begnügen, haben manche mittel und
ſüdamertkaniſchen Sprachen bis zu zwangig. Nordamerikaniſche
Indianer können mittels ſolcher hinweiſenden Wortformen angeben,
ob ſich das, von dem die Rede iſt, nahe oder entfernt befindet, ob
oben, unten, hinten oder vorn, ob ſichtbar oder nicht, ob es ſich bewegt

oder ſtill ſteht.
Die den primitiven Sprachen eigene Unfähigkeit zu abſtrahieren

hängt mit dem vielfach unvermeidlichen Gebrauch des beſitzanzeigen
den Fürworts zuſammen. In manchen Sprachen gibt es keinen
Ausdruck für den Begriff „Hand“, man kann nur ſagen „meijne
Hand“, „deine Hand“, was bei Fremden häufig zu Mißverſtändniſſen
führt. Fragt man z. B. einen Eingeborenen, auf deſſen Hand

Hand. Fragt man ſpäter, die eigene Hand hinhaltend: „Wie nennt
Jhr dies“, ſo erhält man als Antwort den Ausdruck für „deine
San alſo zwei ganz verſchiedene Worte für ſcheinbar den gleichen

egriff.
Manche Sprachen laſſen den Gebrauch des tranſitiven Zeitworts

nur in Verbindung mit einem beſtimmten Objekt zu.

Für die Azteken im alten Mexiko war der Begriff „ich eſſe“ ſchon
zu allgemein, ſie konnten nur ſagen: „jich eſſe Fleiſch“, „ich eſſe
Brot“, mindeſtens: „ich eſſe etwas“. Aehnlich kennen noch heute viele
Stämme Nordamerikas nicht den Begriff „trinken“ an ſich, ſie ſagen
dafür ſtets „Waſſer trinken“, auch wenn es ſich um reinen Alkohol
handelt.

„Wir“ iſt für manche Völker ein abſtrakter Begriff, der zu Miß-
verſtändniſſen Anlaß geben kann. Daher unterſcheiden viele
Sprachen ein „wir“, das den Angeredeten einſchließt, von einem
„wir“, das ihn nicht einbegreift. Der Unterſchied iſt zuweilen wich-
tig, wie jener Miſſionar in Jndien erfahren mußte, der in ſeiner
Predigt ſagte: „Wir ſind allzumal Sünder“, „wir befolgen Gottes
Gebote nicht“, „wir kommen dafür einmal in die Hölle“. Darauf
verließ die eingeborene Gemeinde die Kirche, nur einer blieb zurück,
um betrübten Geſichts dem beſtürzetn Geiſtlichen ſein Bedauern
darüber auszudrücken, daß man es mit einem ſo ſchlechten und zu
ewiger Höllenſtrafe Verdammten zu tun habe. Der Miſſionar hatte,
ohne den Unterſchied zu ahnen, das exkluſive anſtatt des inkluſiven
„wir“ gebraucht!

Der Wortſchatz der älteſten Sprachen iſt reicher an Tätigkeits-
als an Hauptwörtern, die übrigens aus jenen entſtanden ſind. Da
für manche Dinge eine einfache Bezeichnung fehlte, mußte man zu
Wortgruppen und Umſchreibungen ſeine Zuflucht nehmen, die häufig
überraſchend poetiſch und bilderreich ſind.
So wird ſehr oft die Sonne als das „Auge des Tages“ bezeich-

net, eine Bedeutung, die das bekannte, dem Maleſiſchen ent-
ſtammende „Matahari“ hat. Bei den Kondſchagga in Weſtafrika iſt
ſie der „Sohn des Himmels“. Der Mond heißt bei den nordameri
kaniſchen Jndianern „Sohn der Nacht“, bei den japaniſchen Ainos
dagegen „ſchwarze Sonne“, Zahlreiche Sprachen kennen kein be-
ſonderes Wort für „Pfeil“, ſie ſagen dafür „Kind des Bogens“. Der
Finger iſt das „Kind der Hand“, dagegen der Daumen zuweilen die
„Mukter der Hand“, ein Beweis, daß bei dem betreffenden Volke
einſt das Makriarchat beſtanden haben muß. Aus der gleichen Ur-
ſache erklärt ſich die Bezeichnung „Sohn der Mutter“ für „Bruder“

zeigend: „Was iſt das ſo antwortet er mit dem Wort für „meine

nlenen Ra
dafür den Ausdruck „Sohn des Vaters“ haben. Das Siameſiſs
ſagt „Kind des Baumes“ für Frucht, die afrikaniſchen Bong
nennen andererſeits die Blätter „Ohren des Baumes“, wähernd d
Sandeh ſeltſamerweiſe die Frucht als „Zahn des Baumes“ bezeie
nen. Dieſe ſagen auch für Tür „Mund des Hauſes“. Aehnlich ü
in ſlaviſchen Sprachen das Fenſter das „Auge“ (okno). Jm Gege
ſatz zu dieſen anthropomorphen Ableitungen ſtehen die aus de
Pflanzenreich, wie „Blatt des Arms“ für Hand, „Blatt des Beine
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für Fuß bei den Sandeh. Das melaneſiſche „Stein des Menſchen t Noch fr

für Knochen entſtammt dem Mineralreich. t e r 1
Jm Siameſiſchen muß das Wort für Waſſer zu zahlreichen Un Muſen der Ha

ſchreibungen dienen, wie „Waſſer der Bruſt“ für Milch, „Waſſer de
Biene“ für Honig, „Waſſer des Auges“ für Träne und „Waſſer de
Herzens“ für Wille.

Nicht alle Umſchreibungen ſind indeſſen poetiſch. So nicht d

hen, Schneid
erden wochen

hule, Kloſter
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Bezeichnung der Sandeh für den Roſt: „Miſt des Eiſens“, un a uns dieſ
ebenſowenig der Ausdruck der alten Azteken für „Geld“, das ſie a Närz über

„Miſt der Götter“ bezeichneten. Ruf hinzuetmeinde C
icht dem P
t. H. erheb

Kirchenſte

ndie Kir
to: Leipzig

uhlſtelle: Pe

l Uhr) z

Vortragsfilm im C. T. am Riebeckplatz. Als beſonderes Ereig
ris auf dem Gebiete fi miſcher Vorführungen muß man den an
9, 10,, 11., 12. und 13. April zur Vorführung gelangenden erſte

Vortragsfilm „Die Nacht der Erkenntnis“ bezeichnen. Es iſt o
rwendig, dieſen künſtleriſch hochſtehenden Film zu ſehen und aus
aus dem Vortrag eine Lehre mit nach Hauſe zu nehmen. Niemaſt
verſäume den im Rahmen einer Nachtvorſtellung gegebenen Für

ſich anzuſehen, der in hinreißenden Bildern die Begierde des
Menſchen mit eiſiger Schärſe des Seelenforſchers zeichnet.

Walhall. Theater. Am 15, April findet die letzte Vor
ſtellung der Wiener AusſtattungsRevue „Es ſpricht ſich herum
ſtatt, welche allabendlich einen ſtürmiſchen Erfolg erzielt.
16. April wartet die Direktion mit einem ſenſationellen Varietés
pregramm auf, das dos Jnte re der geſamten halleſchen Bevölkerung

erwecken wird. Das Programm bringt außer dem größten
muſikaliſchen Wunder der Jetztgeit, Muſik aus der Luft, noch Gaſt

im nordöſtlichen Afrika, während die Wute im Weſten des Erdteils
ſpiele erſter Sterne des Varietes, wie den berühmten Filmſtat
Euffalc Maciſte, ſowie weitere ſechs Attraktionen.
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Halle und Umgebung
Wie wird das Wetter?

Was der amtliche Bericht ſagt:

gie Warmluftmaſſen, die geſtern über dem ſüdlichen Skandi-
m nach Südoſten vorſtießen, haben am Sonntag früh einen
von Nordweſtdeutſchland überquert. Jhre vorderſte Front zieht
n Belgien nach Rügen hin. Die Warmluft bringt beim Auf-
m nach Oſten einem großen Teil von Nord und Oſtdeutſchland
ſende Schneefälle. Jn unſerem Bezirk war der Schnee vielfach
gegen gemiſcht. Auf der Rückſeite der Warmluft ſtößt von
zweden ſchon wieder kältere Luft nach, ſo daß die
mung bei uns nicht allzu lange dauern wird. Das Wetter
auch in den nächſten Tagen noch ziemlich rauh und zeitweiſe
feucht ſein. Die Temperatur der mitteldeutſchen Berge
in den letzten 24 Stunden allgemein um 5 Grad zu-
ommen der Brocken hat heute morgen 6 Grad Kälte bei
turm und dickem Nebel.

gusſichten: Ziemlich rauh und windig, zeitweiſe auch noch
derſchläge in Form von Schauern.

Die Unfälle des Tages
e Serheerungen bei Exploſion einer Lötlampe

Im Sonnabend gegen 7.15 Uhr morgens explodierte in der
nigſtraß e in einem Hinterhauſe beim Auftauen einer Waſſer
ung eine Lötlampe. Durch die Exploſion wurde eine Stuben
zd eingedrückt und größerer Möbelſchaden verurſacht;

henen wurden nicht verletzt.
enſchwerer Zuſammenſtoß vor dem Riebeckplatz

gittags gegen 1 Uhr ſtießen in der Merſeburg,er Straße
dem Grundſtück Nr. 171 ein Wagen der Ueberlandbahn
Merſeburg und ein Straßenbahnwagen der Linie 4
mmen. An dem Wagen der Linie A ſollen angeblich ſämtliche
ſen verſagt haben, ſo daß er dadurch auf den haltenden Wagen
leberlandbahn auffuhr. Bei dem Zuſammenſtoß wurden drei
gzuen verletzt und einer Privatklinik in der Prinzenſtraße
ührt. Beide Fahrzeuge wurden ſtark beſchädigt

mußten abgeſchleppt werden. Ein während des Zuſammenſtoßes
f der linken Fahrbahn ſtehender Perſonenkraftwagen

e ebenfalls ſo ſchwer beſchädigt, daß er abgeſchleppt
wen mußte.

Polizeiliche Wochenend- Arbeit
n kaufenden Trunkenbold zur Ruhe gebracht.

Am Sonnabend gegen 7.45 Uhr abends wurde das Ueberfall-
mando nach der Germarſtraße gerufen. Dort hatte ein

nkener Mann eine Frau in ihrer Wohnung geſchlagen.
n Eintreffen des Ueberfallkommandos hatte der rabiate Herr
in ſein Zimmer zurückgezogen und dieſes verſchloſſen. Da er

er verſucht hatte, ſich mit einem Taſchenmeſſer die Kehle
durchſchneiden, wurde die Tür gewaltſam geöffnet und
Selhſtm rdkandidat zum Polizeirevier gebracht.

utige Schlägerei am Sonntagmorgen.

Am Sonntag früh gegen 1.15 Uhr wurde das Ueberfallkommando
h einem Lokal in der Merſeburger Straße gerufen.
t war zwiſchen mehreren Männern eine Schlägerei entſtanden:

n Eintreffen des Ueberfallkommandos hatten die Täter jedoch
Lokal bereits verlaſſen. Ein Teilnehmer, der am Kopfe
iſtarkblutende Wunden davongetragen hatte, wurde in
Kirchnerſtraße vom Ueberfallkommando geſtellt und nach Feſt-

lung ſeiner Perſonalien zur Sanit?tswache gebracht. Der Haupt-
er konnte ebenfalls ergriffen werden.

h im trauten Heim wird geprügelt!
Nachmittags gegen 6.30 Uhr wurde das Ueberfallkommando

h der Wettiner Straße gerüfſen. Dort war in einer
nung zwiſchen zwei Männern eine Schlägerei entſtanden, die
n durch das Ueberfallkommando beendet wurde. Einer der an-

nlenen Raufbolde wurde zum Polizeirevier gebracht.

Wem wurden Hühner geſtohlen Geſtern abend um 10 Uhr
riaufte jn einem Wirtshaus ein fremder Händler an, einen Gaſt
i lebende Hühner, ſogenannte Landhühner, ein gelbes, ein reb
hnfarbiges und ein ſchwarzes. Die Kriminalpolizei, die
immt, daß die Tiere aus einem Diebſtahl herrühren müſſen, be
anahmte ſie. Der Eigentümer kann das Federvieh auf Zim

er 66 des Polizeipräſidiums abholen.
Noch freie Plätze in Kurſen der ſtädtiſchen Haushaltungs-

ule. Die ſtädtiſche Haushaltungs- und Gewerbe-
ſule für Mädchen hat in den am 11. April beginnenden
urſen der Haushaltungsſchule und in den Abteilungen für Wäſche-
hen, Schneidern und Putz noch einige Plätze frei. Anmeldungen
den wochentäglich von 10 bis 12 Uhr vormittags im Büro der
hule, Kloſterſtraße 9, entgegengenommen.

Die Kirchenſteuer für Giebichenſtein. Jm Hinblick auf die
uns dieſer Tage gebrachte amtliche Bekanntmachung vom

Närz über Zahlung der Kirchenſteuer für 1929 iſt
auf hinzuweiſen, daß die evangeliſche Kirchen-
meinde Giebichenſtein wie auch Cröllwitz und Trotha
iht dem Parochialverband zugehört, aber in gleicher Weiſe
v. H. erhebt. Die Kirchenſteuerpflichtigen dieſer Gemeinde haben

Kirchenſteuer nicht an das Evangeliſche Kirchenamt, ſondern
die Kirchenkaſſe Bartholomäus in Haue (Poſtſcheck
mto: Leipzig 851 26, Bankkonto: Depoſiten-Kaſſe Lehmann, Reileck,
ihlſtelle: Peſtalozziſtraße 4, Mittwochs 10--12 Uhr, Sonnabends
&lb Uhr) zu entrichten.

Beſlage zur Halleſchen Zeitun;
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Das Straßenbau- Programm im April
Anträge auf Kenderung von Knſchlüſſen nicht vergeſſen!

Jm Monat April werden von der ſtädtiſchen Tiefbau
verwaltung folgende Straßenbauarbeiten neu in An-
griff genommen: Neuanlage von Fahrbahnen und Bürgerſteigen in
der Mansfelder Straße zwiſchen Klaus- und Schieferbrücke, in
der Ludwig-Wucherer- Straße zwiſchen Wilhelmſtraße und
Reileck, in der Huttenſtraße zwiſchen Südfriedhof und Beeſener
Straße, in der Talſtraße zwiſchen Eröllwitzer Stkaße und „Krug
zum grünen Kranze“ ſowie in der Leſſingſtraße und in der
Huttenſtraße vor den dortigen Schulen.

Die Grundſtücks eigentümer (Anlieger) dieſer Straßen-
ſtrecken müſſen Anträge auf Neuanlage oder Abänderung
von Kanal-, Gas-, Elektrizitäts- oder Waſſer-Anſchlüſſen

innerhalb zehn Tagen an die zuſtändige Dienſtſtelle richten.
Anträge, die nach Ablauf dieſer Friſt eingehen und ein Wieder-
aufreißen der Straßendecke erfordern, werden abgelehnt. Falls
dies nicht angängig iſt, werden die Arbeiten und Lieferungen nur
ausgeführt, wenn der Antragſteller zu den Koſten für die Zu-
füllung des Grabens und die Wiederherſtellung der Straßenbefeſti-
gung wegen der damit bedingten Ungleichheit der Arbeiten und ihrer
Dauerhaftigkeit einen Zuſchlag von 20 v. H. zahlt.

Wie das Polizeipräſidium mitteilt, wird die Feldſtraße
zwiſchen der geplanten Cecilienſtraße und der Scharnhorſtſtraße von
heute ab auf ungefähr 35 Tage für den Reit- und Fahrver-
kehr geſperrt der Verkehr wird umgeleitet.

Kleine Gerichtschronik
Beſtrafte Gutmütigkeit

Er gab ſich der Polizei gegenüber als Schuldiger aus.

Früher, als die Zeiten noch beſſer waren, hatte ſich ein Kauf
mann ein eigenes Auto mit Chauffeur halten können. Doch das
Geſchäft ging allmählich zurück; und er entſchloß ſich, ſeinen Wagen
ſelbſt zu fahren. Es ging auch ganz gut, und er hatte Ausſicht, in
kurzer Zeit den Fahrerſchein zu erhalten.

Da paſſierte ihm etwas recht Unangenehmes. Als er nämlich
eines Tages wieder einmal natürlich noch ohne Führerſchein
losfuhr, nahm er an einer Straßenecke den Bogen zu kurz und fuhr
dabei einen Radfahrer an. Natürlich war er ärgerlich, drohte,
anſtatt dem Verunglückten beizuſpringen, mit der Fauſt und fuhr
ſchleunigſt davon. Denn kam die Sache heraus, dann ade, Führer-
ſchein! Alſo was tun? Da erinnerte er ſich ſeines früheren
Chauffeurs, der allerdings nur ein Vierteljahr bei ihm in
Dienſten geweſen war, aber ein gutes Herz hatte. Der Kauf
mann ſtellte ihm ſein Unglück vor und verſicherte, der Unfall ſei nur
ganz geringfügig geweſen; denn der Verletzte habe ſich ſogleich wieder
auf ſein Rad ſetzen können. Wenn es zur polizeilichen Anzeige
komme und er glaube kaum daran dann könne die Geldſtrafe
nur ganz gering ſein. Er bat ſchließlich den gutmütigen Chauffeur,
ſich ſelbſt als Schuldigen anzugeben. Dieſer wollte zwar anfangs
nicht, aber ſchließlich ging er auf den Plan ein.

Als er nun das polizeiliche Strafmandat erhielt, das über
10 Mark lautete, begab er ſich mit dem Schreiben zu ſeinem früheren
Herrn, der ihm natürlich verſprochen hatte, die Strafe zu bezahlen.
Er kam aber ſehr ungelegen, denn der Kaufmann befand ſich gerade
in übler Geldklemme. So blieb dem guten Chauffeur nichts
weiter übrig, als das Strafmandat ſelbſt zu begleichen. Er ſollte
aber in nächſter Zeit das ausgelegte Geld zurückerſtattet haben.
Wochenlang wartete er ver geblich. Da riß ihm endlich der Ge-
duldsfaden. Jn einem bitterböſen Briefe an die Polizei
legte er den ganzen Sachverhalt dar und bezeichnete ſeinen früheren
Chef als Schwindler. Er hatte dabei nur eines vergeſſen: mit dieſem
Schreiben riß er ſich ſelbſt in eine unangenehme Lage hinein.
Denn neben dem Kaufmann mußte auch er auf die Anklagebank
wegen Begünſtigung eines Vergehens.

Jn der Verhandlung kam zur Sprache, daß der von dem Auto-
beſitzer angerichtete Schaden ziemlich erheblich geweſen war. Doch
ließ ihn das Gericht, weil es das erſte Mal war, mit einer Geld-
ſtrafe davonkommen, die alles in allem freilich auf 200 Mark be-
meſſen wurde. Der Chauffeur muß für ſeine Gutmütigkeit 20 Mark
bezahlen.

Der Rektor und der rüpelhafte Schüler
Der „Klaſſenkampf“ entrüſtet ſich. 50 Mark Geldſtrafe

Daß es Eltern geben kann, die ſich darüber empören, daß der
Lehrer einem Jungen handgreiflich an ſeine Pflicht erinnert, ſollte
man kaum annehmen. Aber, wie die Gerichtsberichte immer wieder
zeigen, haben auch die Erziehungsgrundſätze eine Revolution durch-
gemacht.

Der Sohn eines Arbeiters in Lützen nimmt auf
Wunſch ſeines Vaters nicht am Religionsunterricht teil. Unglück-
licherweiſe fallen dieſe Stunden mitten in den Geſamtunterricht
hinein, ſo daß die Kinder ſich ſelbſt überlaſſen ſind und Gelegenheit
zu den dümmſten Streichen haben. Dabei iſt der Junge dem Rektor
ſchon öfter unangenehm auf gefallen und hat die ge-
bührende Zurechtweiſung erfahren. Aber wie durfte der Rektor ſo
etwas tun! Mit ihrem jüngſten dreijährigen Kinde an der Hand,
machte ſich eines Tages die Mutter auf den Weg zum Rektor,
um ihm ein Privatiſſimum über Kindererziehung zu halten. Eine
Zeitlang hörte er auch die Frau ruhig an. Als ſie ihm aber vor-
warf, daß er nur deshalb gegen ihren wohlerzogenen Liebling ſo
hart vorgehe, weil er nicht am Religionsunterricht teilnehme, wurde
es ihm doch zu viel. Er faßte ſie kurzerhand am Arm und drehte
ſie herum, ſo daß ſie, ehe ſie noch recht zur Beſinnung kam, auf dem
Flur ſtand und die Stubentür hinter ſich ſchließen hörte.

nur von
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Die Sache hatte für die empörte Mutter noch ein böſes Nach-
ſpiel. Es wurde gegen ſie Anklage erhoben wegen ihrer allzu großen
Zungenfertigkeit, und ſie wurde verurteilt. Aber wozu hatten ſie
denn den „Klaſſenkampf“! Durften ſie ſelbſt es dem Herrn
Rektor nicht ſagen, ſo mußte er es tun. Jn einem gehar-
niſchten Artikel ergriff der für den Merſeburger Teil verant-
wortlich zeichnende Reakteur das Wort. Er vertrat den Standpunkt,
daß er ſich keinen Zwang aufzuerlegen brauche. Und dies um ſo
weniger, als er zum Elternbeirat gehörte und ſich in dieſer
Eigenſchaft nach dem bekannten Worte: mit dem Amt kommt der
Verſtand für befähigt hielt, in alle Schulangelegenheiten hinein-
reden zu können. Er wiederholte den ganz unberechtigten Vorwurf,
daß der Schulleiter die Kinder, die nach dem Willen ihrer Eltern
ohne Religion aufwachſen ſollten, es entgelten laſſe, und bezeichnete
dieſe angebliche Handlungsweiſe als „unqualifiziert“ hübſch ge-
ſagt, nicht wahr

Leider fand er nicht das rechte Verſtändnis bei Staatsanwalt,
Richtern und Schöffen. „Auch ein Mitglied des Elternbeirates hat
nicht das Recht, über Schulverhältniſſe an anderen Orten zu
urteilen, ohne vorher genau zu prüfen, wie es um die dortigen Ver-
hältniſſe beſtellt iſt“, mußte ſich der Angeklagte belehren laſſen. Das
Urteil lautete auf 50 Mark Geldſtrafe.

Fortfall der Kbfindung für heiratende Poſtbeamtinnen
Das Reichspoſtminiſterium macht nach Mitteilung der

„Deutſchen Beamtenbund-Korreſpondenz“ folgendes bekannt: Der
Artikel 14 der Perſonal-Abbau-Verordnung in der Faſſung des
Geſetzes über Einſtellung des Perſonalabbaues und Aenderung der
Perſonalabbau Verordnung tritt mit Ablauf des 81. März außer
Kraft. Danach kann das Dienſtverhältnis unkündbar angeſtellter
weiblicher Beamten, die nach dem 31. März ſich verheiraten,
nicht gekündigt werden. Weibliche Beamte, die nach dem
31. März ſich verheiraten, ferner ſolche weibliche Beamte,
die bis zum 31. März die Ehe geſchloſſen haben, deren Dienſt-
verhältnis aber nicht gekündigt iſt, erhalten keine Abfindungs-
ſumme! Weitere Verfügung bleibt vorbehalten.

Neu-Aufnahmen im I. Halleſchen Konſervatorium Direktor
Bruno Hehydrich) erfolgen ab heutigen Montag, und zwar nicht nur
für Berufsſtudierende und ſchon ausübende Künſtler, ſondern auch
für erwachſene Anfänger (Dilettanten) und Kinder vom 7. Lebens-
jahre ab in allen Zweigen für Muſik, Theater und Lehrberuf. Unbe-
mittelten, aber beſonders begabten Schülern kann evtl. ein Teil des
Schulgeldes geſtundet werden. Außergewöhnlich vielverſprechende
Talente erhalten ganze oder halbe Freiſtellen. Der Unterricht im
Konſervatorium beginnt in vollem Umfange am Donnerstag, dem
11. April. (Siehe auch Jnſerat.)

Vereinsnachrichten
Mitteilungen von Verbänden Vereinen Gefellſchaften uſw werden zum ermäßigten

Preiſe von nur 50 Pf für die Zeile bei Vorauszahlung aufgenommen

Deutſchnationale Volkspartei.
Gruppe Mitte-Weſt. Dienstag, den 9. April, abends

8 Uhr im „St. Nikolaus“ Vortragsabend. Frau Prof. v. Wolff
ſpricht über das Thema: „Wohin wir ſteuern.“ Alle Parteifreunde
ſind eingeladen.

Gruppe Süd-Weſt. Freitag, den 12. April, nachmittags
4 Uhr Zuſammenkunft im „Hofjäger“. Herr Dr. Klopfleiſch ſpricht
über „Auferſtehungsgedanken“. Gäſte willkommen!

7

Stahlhelm, Bund der Frontſolbaten, Ortsgruppe Halle.
Die Kameraden im Arbeiter- und Angeſtellten-Verhältnits

werden auf den am Mittwoch, dem 10. April, abends 8 Uhr im
„Neumarktſchützenhaus“ ſtattfindenden Sprechabend hiermit mit der
Bitte um regen Beſuch nochmals hingewieſen.
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Sachſen Anhalt Thüringen
Thüringen und Mitteldeutſchland

Die Denkſchrift der Thüringer Regierung

Weimar, 8. April.
In der Reihe der Denkſchriften zur mitteldeutſchen Frage iſt

nunmehr auch die ſeit längerem erwartete Denkſchrift der thüringi-
ſchen Regierung erſchienen. Der 185 Seiten ſtarke Band
bringt, wie zu erwarten, keinerlei aufſehenerregende
neue Geſichtspunkte, ſondern bildet vielmehr eine Zuſammen-
faſſung deſſen, was Thüringen als Land, Staatsgebilde und Wirt-
ſchaftskörper im Augenblick darſtellt. Zugrundegelegt iſt das Material
des Statiſtiſchen Landesamtes, deſſen Leiter, Oberregierungsrat
Dr. Mülkler, auch als Bearbeiter verantwortlich zeichnet.

Jn den Einführungsworten wird betont, daß man nicht ohne ge
wiſſe Bedenken an die Herausgabe des Werkes gegangen iſt, weil
man lieber noch eine weitere öffentliche Diskuſſion über das mittel-
deutſche Problem abgewartet hätte. Da aber bereits eine Reihe
anderer Stellen durch Denkſchriften entſcheidend einzugreifen ver-
ſuchten, könnte ein längeres Stillſchweigen von thüringiſcher Seite
ziißverſtanden werden. Man vermeide aber mit voller Abſicht, im
Augenblick das mitteldeutſche Problem nach irgendeiner beſtimmten
Richtung hin zu behandeln. Mit Entſchiedenheit aber will die Denk
ſchrift die Tatſache feſtſtellen, daß

die wirtſchaftlichen und kulturellen Intereſſen Thüringens
bedeutſam genug ſind, um eine beſondere Pflege auch bei der künfti
gen Geſtaltung Mitteldeutſchlands finden zu müſſen. Thüringen als
bedeutungs- und einflußloſes Anhängſel irgendeines anderen mittel-
deutſchen Gebildes ſei die einzige Löſung, die für das Land nicht
tragbar ſein würde, denn es müſſe die Geſtaltung ſeines wirtſchaft
lichen und kulturellen Lebens auch künftighin in ſeinen grund-
legenden Zügen in der Hand behalten.

Dem Grundſatz der abwartenden Haltung gemäß ent-
hält die Denkſchriſt ſodann in 20 Einzelabſchnitten eine zahlenmäßig
belegte Darſtellung der Bevölkerungszuſammenſetzung, der ver-
ſchiedenen Wirtſchaftszweige, der ſchuliſchen, künſtleriſchen und kul-
turellen Einrichtungen, der ſtaatlichen Organiſation und der Finanz-
grundlagen. Verſchiedene Kapitel ſtammen aus der Feder beſonderer
Sachreferenten. Jn einem beſonderer Abſchnitt behandelt
Miniſterialdirektor Dr. Rauch die augenblicklich im Mittelpunkt des
Intereſſes ſtehende Energie- und Waſſer wirtſchaft
Thüringens und die damit im Zuſammenhang ſtehenden Ver-,
handlungen über die Saaletalſperre.

Eine einheitliche Provinzial-
Feuerſozietät

Merſeburg,

Wie verlautet, ſollen die Städte-Feuerſozietät
Merſeburg und die Landfeuerſozietät zu Magde-
burg miteinander verſchmolzen werden. Der Sitz der
Verwaltung ſoll Magdeburg werden. Zur Erledigung der
Vorarbeiten iſt jetzt ein Ausſchuß mit vier Mitgliedern gebildet
worden. Die Zuſammenlegung wird in den Städten eine große
Erregung und Widerſtand auslöſen, zumal dieſe Maßnahme die Ver-
ſicherten in den Städten mehr belaſten wird. Bekanntlich ſind
Brandgefahr und Brandſchäden auf dem flachen Lande größer als
in den Städten.

Unterſpülte Bahngeleiſe
Hettſtedt, 8. April.

Durch einen ſtarken Waſſerrohrbruch wurde die
Hauptſtrecke Sandersleben Sangerhauſen in der Nähe des Vahn-
hofes Hettſtedt unterſpült und ſehr gefährtet. Bis zur Ab-
ſtellung des Schadens wurden die Züge durch Nebengleiſe geführt.

Fünf-Millionen- Haushalt in Bitterfeld
Bitterfeld, 8. April.

Der neue Haushaltsplan erreicht mit 4117 700 Mark
im ordentlichen und mit 769 200 Mark im außerordentlichen Etat
eine Geſamtſchlußfumme von faſt fünf Millionen Mark. Die
Realſteuerzuſchläge ſind gegenüber dem Vorjahr etwas
niedriger in Vorſchlag gebracht; ſie ſollen betragen bei der Grund
vermögensſteuer 180 Prozent (im Vorjahr 180 Prozent), bei der
Gewerbeertragéſteuer 688 Prozent (650 Prozent), Lohnſummenſteuer
1276 Prozent (1800 Prozent).

7. April.

Die Perunglückten von Edderitz

Köthen, 8. April.
Zu dem Unglück auf der Grube „Leopold“ erhalten wir

folgende offigielle Mitteilung:
Jm Tiefbau der Grube „Leopold“ bei Edderitz wurden durch

Zubruchgehen einer Vorrichtungsſtrecke die Häuer Auguſt Wenske
aus Piethen und Otto Piotrowſki aus Görzig verſchüttet. Erſt
nach faſt zwölfſtündiger Rettungsarbeit gelang es, die beiden Ver
ſchütteten zu bergen. Leider war durch Erſticken der Tod be-
reits eingetreten. Ein dritter Mann, der an derſelben Stelle be-
ſchäftigt war, konnte vor den hereinſtürzenden Maſſen flüchten,
wurde zwar auch leicht verſchüttet, aber durch herbeieilende Hilfs
mannſchaften in kurzer Zeit aus ſeiner Lage befreit. Außer einer
geringen Quetſchung des linken Unterſchenkels wurde ihm Schaden
nicht zugefügt.

Deſſau. Konſul Juan B. Amozurutia beim Mexikaniſchen
Konſulat in Berlin iſt für Anhalt endgültig als Konſul zugelaſſen
worden.

Hohlſtedt. Nachdem im vergangenen Jahre bereits in der
Kiesgrube des Gutsbeſitzers H. C. Bößenroth reichliche Funde
aus vorgeſchichtlicher Zeit gemacht worden waren, wurde
in dieſen Tagen wieder eine Grabſtätte freigelegt. Außer zwei
Urnen, die in Form den bisher gefundenen ähnelten, wurde eine
flache Schale ausgegraben. Nach Angabe des anweſenden Sach-
verſtändigen der Landesanſtalt für Vorgeſchichte in Halle handelt
es ſich um ein Gefäß von ganz außergewöhnlich ſeltener

Der Wert der Geſamtdarſtellung iſt darin zu ſuchen, daß auf die
Strukturunterſchiede zwiſchen Thüringen und den übrigen mittel-

deutſchen Ländern

deutlich hingewieſen wird. Es wird gezeigt, daß Thüringen vielfach
bisher andere Wege gegangen iſt, als dieſe Länder, und daß der Erfolg
dem Lande Thüringen bisher in ſeinen Zielſetzungen recht gegeben
habe. Dieſem wirtſchaftlichen und kulturellen Eigenleben ſeien daher
ohne Not keine irgendwie gearteten Schranken anzulegen. Zu be
grüßen ſeien daher alle Beſtrebungen, die auf eine wirkliche
Verbeſſerung und Vereinfachung durch Zuſammen-
ſchluß hinausliefen. Die bereits beſtehenden Verwaltungs- und Wirt
ſchaftsgemeinſchaften ſeien hierfür als Beiſpiel anzuführen. Sollte
jedoch eine allgemeine mitteldeutſche Staats- und Verwaltungs-
umformung Platz greifen, ſo ſei ſie abhängig von der Löſung folgender

vier Teilprobleme:
Es ſei zu klären die Abgrenzung der Verwaltungsbefugniſſe

zwiſchen Reich und Ländern, das äußere Verhältnis der Länder unter
einander, das innere Verhältnis der Reichsverwaltungen (Finanz-,
Reichsheer, Bahn, Poſt, Bankweſen) untereinander und die An-
gleichung der Verwaltungsapparate der benachbarten Länder an
Thüringen.

Auf Grund der bisherigen Verhandlungen und Ereigniſſe kommt
die thüringiſche Denkſchrift ſchließlich zu dem Schluß, daß Thüringen
im eigenſten Jntereſſe ſich bis auf weiteres alle irgendwie Erfolg
verſprechenden Wege offen halten müſſe, und daß es überall und nach
jeder Richtung hin mit arbeiten möge, wo ſich die Möglichkeit
ergebe, die Pflege thüringiſcher Sonderintereſſen mit der Notwendig-
keit mitteldeutſcher Zuſammenarbeit zu vereinigen. Auf keinen Fall
aber brauche ſich Thüringen irgendwie Hals über Kopf aus finan-
ziellen Gründen einem anderen Lande zu verſchreiben, denn
Thüringen ſtehe hinſichtlich des das Fünffache ſeiner Schulden be-
tragenden Vermögensüberſchuſſes im Kreiſe der deutſchen Länder
nicht ungünſtig da und könne es wohl verantworten, alle mittel-
deutſchen Verwaltungsfragen ausſchließlich vom

Geſichtspunkt der zweckmäßigſten Löſung

der wirtſchaftlichen und kulturellen Staatsaufgaben zu betrachten,
ſelbſt wenn eine Realiſierung dieſer bedeutenden Vermögenswerte bei
den heutigen Anſchauungen vom Weſen der Staatswirtſchaft nur in
beſchränktem Maße in Frage komme.

Art, wie es in der Provinz Sachſen bisher nur noch einmal ge-
funden worden iſt. Die Funde entſtammen der jüngeren Steinzeit
etwa um 2000 Jahre v. Chr.

Die brennende Lampe als Wurfgeſchofß
Erfurt, S. April.

Der Arbeiter Auguſt Schnell warf bei einem ehelichen Zwiſt
die brennende Petroleumlampe nach ſeiner Frau.
Die Lampe explodierte und die Kleider der Frau fingen Feuer.
Mit ſchweren Brand wunden wurde die Frau ins Krankenhaus
gebracht. Sie iſt inzwiſchen geſtorben.

Molkereiauto im Straßengraben
Eisleben, 8. April.

Das Auto einer Molkerei aus Siersleben wurde auf der
Straße Halle-- Eisleben im Eraben liegend aufgefunden. Der
Wagen war ſo gekippt, daß die Räder nach oben ſtanden. Der
Führer lag bewußtlos neben dem Auto. Er wurde dem
Krankenhaus Halle zugeführt. Allem Anſchein nach iſt das Auto zu
ſtark gebremſt worden, ſo daß es ſich überſchlug.

Treffen Weißenfelſer Klt-Seminariſten
Weißenfels, 7. April.

Das 40 jährige Dienſtjubiläum feierte der Jahrgang
1889 des früheren hieſigen Seminars. Nachdem die Jubilarc im
früheren alten ehrwürdigen Seminar (einſt St. ClarenKloſter) das
ſchöne, reichhaltige Heimatmuſeum beſichtigt hatten, beſuchten ſie qlüf
dem Friedhof die Gräber der dort begrabenen Pädagogen von Obſt
felder, Gräßner und Hädrich. Zur eigentlichen Feier im
„Goldenen Hirſch“ war auch der Seminar-Oberlehrer i. R. Költzſch
erſchienen, der als Neubearbeiter des Hentſchelſchen Rechenwettes

hochgeſchätzt und weithin bekannt iſt. W.
oi. Eilenburg. Die „Eilenburger Neueſten Nachrichten“ feierten

das Jubiläum ihres 75 jährigen Beſtehens. Unter den zahl
reichen Arbeitsjubilaren des Verlages befindet ſich der Schriftſetzer
Hermann Förſter, der bereits 60 Jahre in dem Betriebe
tätig iſt.

1g. Freyburg. Unſer Ehrenbürger, Superintendent i. R.
Holzhauſen, ſtarb im 79. Lebensjahre und wurde in Herms-
dorf bei Magdeburg beſtattet. Jn Freyburg wird man ſeiner ſtets
dankbar gedenken.

rg. Freyburg. Am Sonnabend wurde Kriegsveteran Landwirt
Eduard Schlag, Altveteran aus Deutſchlands großer Zeit, Ehren
wachtpoſten zur Kaiſerproklamation in Verſailles (geb. 2. April 1849

in Grochlitz bei Naumburg), hier beerdigt.

g. Naumburg. Seit dem 2. April wird das Dienſtmädchen
Hilde Beyer von hier vermißt. Kriminalpolizei und Land-
jägerei bitten um ſachdienliche Mitteilungen.

Neuhaldensleben. Das Rittergut Dönſtedt wurde von
einem Großfeuer heimgeſucht, bei dem ein von vier Arbeiter-
familien bewohntes Gebäude niederbrannte. Der Schaden iſt be
trächtlich, jedoch durch Verſicherung gedeckt.

Nordhauſen. Aus bisher noch ungeklärter Urſache brach im
benachbarten Wiegersdorf bei dem Landwirt Engelhardt
ein Brand aus, dem ein Wohnhaus und die dazugehörigen
Stallungen zum Opfer fielen.

w. Wansleben. Nachdem man vor einiger Zeit die Seilbahn
zwiſchen den beiden Kaliwerken, die ſtillgelegt ſind, abgebrochen hat,
ſind jetzt auch die Brücken an den Straßen beſeitigt
worden.

in Stenographie, Maſchinenſchreiben zu
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Merſeburg
S. Die Deutſchnationale Volkspartei hält am Dienstag

um 8 Uhr im „Caſino“ eine Verſammlung ab. Tagesordy
1. BismardGedenken (Regierungsdirektor Liſte mann).
trag von Hauptmann a. D. Seibt-Halle: „Staatsverfaſſun
Verfaſſungsänderung“ (Stahlhelmvolksbegehren). Um recht
reiches Erſcheinen wird gebeten. p

S. Nach Suhl verſetzt. Mit Wirkung vom 1. April iſt Stut
Seit dem de
ger Clark h

rat Hoffmann vom Domgymnaſium an die Oberrealſchu, winalfalles ei.
Suhl verſetzt worden. An ſeine Stelle tritt Studien I erſte Erſche
Schröter vom Luthergymnaſium in Eisleben. gichtern, die

als Mann
ſchen ArmeeWeißenfels PSozialismus oder Volksbetrug.“ Ueber dieſes Thema jhtsgebäude v

in „Schumanns Garten“ in öffentlicher Volksverſammlung ge beſetzt und
Hauptſchriftleiter des „Deutſchen Vorwärts“, Emil Unger, mtwortete, ſp
und rechnete dabei in einer erfriſchenden Weiſe mit den alten nicht mehr in

denen erſt d
de bereiten ke

durchaus be
ſo überraſ

emeine Jnter
e Publikum
Die Londone

chandlung ſich

das Schwurg

neuen Sünden der ſozialdemokratiſchen Führer ab, „Sozial
national“, das müſſe für alle Deutſchen die Richtung bilden.
dann gäbe es einen Wiederaufſtieg für unſer Volk und Vatetſ
Starker Beifall der Zuhörer dankte dem Redner. Die Verſammß
ſtimmte am Schluß das Deutſchlandlied an.

Bühnen-Volksbund. Morgen, Dienstag, abend wird
BühnenVolksbund im Stadttheater ein Ganghofer- Abe
veranſtaltet, bei dem die Originaltruppe des Notbundes deutſ
Bühnenangehöriger das Volksſchauſpiel „Der Prozeßhanſſl“
Ludwig Ganghofer aufführen wird. Karten im Vorverkauf in
Buchhandlung von Max Lehmſtedt.

Sangerhauſen Die
Aus dem Stadtparlament. Jn der letzten Sitzung des Sie

parlaments wurde mit den Stimmen der Bürgerlichen und Komm
niſten beſchloſſen, eine Motorſpritze nach einem Angebot
Städtefeuerſozietät in Merſeburg zu erwerben, die 800 Liter in Wie aus B
Minute leiſtet und zum Preiſe von 5000 Rm. geliefert wird jes Küſtenwa
die vorhandene Alarmvorrichtung bei weitem nicht mehr gen z Schüſſe auf
ſollen auf Vorſchlag der Feuerlöſchdeputation drei Sign a ne norwe
ſchleifen gelegt werden. Die Koſten hierfür betragen nach g mpfer bereits
Angebot einer Berliner Firma 12 000 Rm.; die Feuerſozietäten n fehl. Di
Verſicherungsgeſellſchaften haben größere Beträge in Ausſicht er ſucht.
ſtellt. Der vom Staatsminiſterium zum unbeſoldeten Beigeo ſer Zwiſchenf
neten beſtätigte bisherige 2. Bürgermeiſter Brün ningha ellen übe
wurde von dem 1. Bürgermeiſter Dr. Becker unter Würdigung ſei Meldur
bisherigen Verdienſte um die Stadt Sangerhauſen in ſein ne ma miſchen K

Amt ei ührt. äingeführt dem Kapitän
Zeitz ſchießung des

fferderung z
Dafür gibt's Geld! Di zialiſti Arbeit be, Ein befür g eld! Die ſozialiſtiſche Arbeite ein Alkojugend hat vom Magiſtrat zum Aufbau von Zelten im Zeitzer on m err

aus Anlaß des Pfingſtfeſtes eine Spende von 100 Mark erhalte
Beförderung. Der Magiſtratsoberſekretär Eit

iſt zum Magiſtratsinſpektor befördert worden.
Jubiläen. 25 Jahre bei der Zuckerfabrik G. m. b.

Zeitz tätig find der Kaufmann Otto Rahnefeld und
Schmied Robert Fockmann aus Grang. Beiden wurde von d

Fuhrmar

Jm Kopenl
viſchenfal!

Jnduſtrie und Handelskammer in Halle das ſilberne Ehre iffer Dane
zeichen verliehen Der Jnſtrumentenmacher Adolf Bauten e

mate in Kolgarten feierte ſein 40jähriges Arbeitsjubiläumbeit
Hofpianofortefabrik Geißler. Von dem Arbeitgeber wurde ihm e
anſehnliches Geldgeſchenk zuteil. Die Jnduſtrie und Handelskamm
ehrte ihn durch das ſilberne Ehrenzeichen. Der Werkführ
Max Korwie ſteht 25 Jahre im Dienſte der Reichseiſenbahn.

Die goldene Hochzeit feiern der Rentner Hundeshage
und Frau, Bismarckſtraße 19a.

Bühnenvolksbund. Jm Bühnenvolksbund gaſtiert in der erſte
Aprilveranſtaltung die Oberbayriſche Bühne mit dem Schauſviel v
Ludwig Ganghofer „Der Prozeßhans!“. Vorſtellut
findet für Zeitz am Mittwoch, dem 10. April, abends 8 Uhr, i
Preußiſchen Hof“, und für Theißen am Donnerstag, del J

11. April, abends 8 Uhr, in der „Goldenen Krone“ ſtatt. e e ne

w s bringen, wene er jedoch ſei

ten übern
ſens vor den

IIhüben -Uolbhan

banghofer- Abend.
Dienstag den 9. April
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ige Signal
Die

Einzeil- Unterricht
jeder Tage zeit erteilt

o Witten echer. Weißenfels a. S.,
Leipziger Straße 8. Fernſpr. 730.

Pißtoria Cafe
Weihenfels S Jüdenstr
Vornehmstes Familien Café aw

Platze
Täglich Künstler- Konzert

Eigene Konditorei

Gastspiel der Original-
truppe des Notbundes
Deutscher Bühnenan-

I. Hypotheken gehböriger
auf Geſchäftshäuſer, Villen, Siedlungs
bauten, Neub auten, auch für Gemeinden e
Auskunft durch o. Wittenbecter, Weißen
fels a. S., Leipziger Str. 86. Fernſpr. 730

v T eh ikolaistrabe. NMontasler Neſſiant kemichen e

Der

Prodedhan
Volkssohsuspiol mit be

sang u. Tanz in 4 Akten

Von

Ludwig Gangholel

Splelleiter: Beer Mart

Die junge Mei
rniere an de

keleiligung abb

ener Augen
eine

u beveben durch alle fochgeſchöfte

Vorverkauf: Rucenhandiung Mas

8 bis 11 und 1 bis 7 Uhr.
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Bliek in vie Welt
„Kapitän“ Barker weint

Der weibliche Mann vor ſeinen Richtern

London, 6. April.

Seit dem denkwürdigen Senſationsprozeß gegen den Frauen-
er Clark hat ſich für das gerichtliche Nachſpiel keines
ninalfalles ein ſo überwiegendes Intereſſe kundgegeben wie für
erſte Erſcheinen der Abenteuerin Valerie Smith vor
gichtern, dieſer ſeltſamen Frau, die es verſtanden hat, jahre-
als Mann aufzutreten und als ehemaliger Kapitän der
ſiſchen Armee eine gewiſſe Rolle zu ſpielen. Schon Stunden
zem Beginn der Verhandlung waren die Straßen rings um das
jhtsgebäude von einer nach vielen tauſenden Köpfen zählenden

beſetzt und während drin Valerie Smith ſich vor den Richtern
mtwortete, ſpielten ſich auf den Straßen unter den Menſchen,
nicht mehr in den Saal gelangen konnten, Tumultſzenen
denen erſt das Erſcheinen eines ſtarken Polizeiaufgebotes ein

e bereiten konnte. Die Neugierde der großen Oeffentlichkeit
durchaus begreiflich, hat doch Valerie Smith, ſeitdem ſie in
ſo überraſchenden Art durch ihre ſenſationelle Affäre das

meine Jntereſſe auf ſich gelenkt hatte, nicht aufgehört, das
e Publikum mit ihrer Perſon zu beſchäftigen.

Die Londoner Polizei war wohl darauf gefaßt, daß für die
chandlung ſich übergroßes Jntereſſe zeigen werde und hatte rings

über den 10000 Neugierigen, die alle in den Gerichtsſaal wollten,
erwies ſich jedoch dieſe Maßnahme als unzulänglich. Das Ge
bäude wurde förmlich geſtürmt und nur dem energiſchſten
Eingreifen der verſtärkten Wache gelang es, die Menge zurückzu-
drängen. Es wurden zahlreiche Verhaftungen vorgenommen, viele
Frauen wurden im Gedränge niedergetreten und erlitten Ver-
letzungen. Die Angeklagte ſelbſt mußte aus dem geſchloſſenen Auto,
deſſen Fenſter verhängt waren, durch einen geheimen Eingang

in den Verhandlungsſaal gebracht werden. „Kapitän Barker“ trug
diesmal eine halbmännliche Kleidung. Sie hatte es ſich nicht
nehmen laſſen, einen ſteifen Kragen mit einer männlich gebundenen
Krawatte für die Verhandlung anzuziehen. Trotz dieſer männlichen
Attribute zeigte ſie ſchon beim Anfang der Verhandlung eine
ſehr weibliche Schwäche. Auf die Frage des Vorſitzenden,
weshalb ſie Dokumente gefälſcht und mit dieſen falſchen
Dokumenten ſowohl „ſeine Braut“ wie auch die Behörden getäuſcht
hatte, vermochte ſie nicht zu antworten, ſie brach in Tränen
aus und begann vor den Richtern jämmerlich zu weinen. Als
der Vorſitzende verkündete, daß zur Vorladung von Zeugen der
Prozeß vertagt und ſie weiter in Haft bleiben müſſe, fiel „der
Kapitän“ in Ohnmacht und mußte von den Juſtizſoldaten aus dem

das Schwurgerichtsgebäude einen Polizeikochon gezogen. Gegen Saal getragen werden.

Die ſchießwütigen Amerikaner

Telegraphiſche Meldung.)
New York, 8. April.

wie aus Baltimore gemeldet wird, feuerte ein amerika-
es Küſtenwachtſchiff ohne vorhergehende Warnung

z Schüſſe auf das von Honduras kommende, mit Bananen be-

e norwegiſche Schiff „Juan“ ab, nachdem der
fer bereits in die Cheſapeake-Bay hineinſteuerte. Die Schüſſe

gen fehl. Die „Juan“ hielt ſofort und wurde ergebnislos
gter ſucht. Die Erregung unter den Seeleuten iſt ſehr groß.
ſer Zwiſchenfall iſt den norwegiſchen diplomatiſchen
ellen übergeben worden.
Nach Meldungen aus New York erklärt der Befehlshaber des

erikaniſchen Küſtenſchutzes im Bezirk von Norfolk im Gegenſatz
dem Kapitän des norwegiſchen Dampfers „Juan“, daß die
ſchießung des Schiffes erfolgt ſei, nachdem die „Juan“ einer
fferderung zum Beidrehen keine Beachtung geſchenkt
he. Ein beſonderer Grund für den Verdacht, daß die
uan“ ein Alkoholſchmugglerſchiff ſei, habe nicht beſtanden.

Ein rabiater Schiffseigner
Kopenhagen, 6. April.

Jm Kopenhagener Freihafen hat ſich ein peinlicher
iſchewfall ereignet, in deſſen Mittelpunkt ein deutſcher
iffer Danekamp aus Brake ſteht. Danekamp war mit
nem Schiff infolge des ſtrengen Eiswinters gezwungen, mehrere
mate in Kopenhagen zu bleiben. Jnfolge der Unmöglichkeit
es Verdienſtes geriet er bei verſchiedenen Geſchäftsleuten in
hul den. Seine Gläubiger wandten ſich ſchließlich an die
hörde, die Danekamps Segler mit Beſchlag belegte.
ſeinem Aerger, nicht wie geplant die Ausreiſe antreten
können, trank er ſich zunächſt einen Rauſch an. Gegen Mitter-
aht erſchien er auf einer der Zollwachen des Freihafens und ver-
mgte die Herausgabe der beſchlagnahmten Papiere. Als die Be-
ten dies ablehnten, entfernte ſich Danekamp mit der Drohung,

ich rächen zu wollen Jn Ausführung dieſes Planes
chte er dann nach Mitternacht vor den Fenſtern der Zollwache
mige Signalbomben zur Exploſion, wobei die Scheiben
Splitter gingen. Mit einer weiteren Signalbombe in der Hand

ürzte er in die Wachtſtube und drohte, die Bombe zur Exploſion
bringen, wenn ihm die Papiere nicht ſofort ausgeliefert würden.
er jedoch ſein Vorhaben ausführen konnte, war er von den Be-

ten überwältigt Er wird ſich nun wegen ſeines Ver-
ens vor den Gerichten zu verantworten haben.

n

Cilly Außem in Gefahr zu erblinden
de junge Meiſterin des Racketts, Cilly Außem, die bisher die
wniere an der Rivierg beſtritten hatte, mußte die weitere Spiel-

keleiligung abbrechen und nach Deutſchland zurückreiſen, um ſich
er Auge noperation zu unterziehen, da für ſie die Cefahr

einer Erblindung auf beiden Augen beſteht

Mulus h. c.
Der Unterprimaner der Oberrealſchule in Gießen, Franz Kirch-
heimer, hat, wie gemeldet, als Verfaſſer einer von der Fach-
wiſſenſchaft als hervorragend anerkannten wiſſenſchaftlichen Arbeit
auf dem Gebiete der Paläobotanik durch eine Verfügung des heſſiſchen
Kultus miniſteriums das Reifezeugnis der Oberrealſchule erhalten.

Ü, neVerheerender Tornado über Minneapolis

Telegraphiſche Meldung.)
London, 6. April.

hinweggegangenen
wenigſtens

Bei einem über Minneapolis
Tornadeo ſind nach den bisherigen Feſtſtellungen
zwanzig Perſonen getötet und fünfzig verletzt
worden. Am ſchwerſten betroffen wurden der ſüdliche Teil von
Minneapolis und Wisconſin. Jn dieſem Gebiet ſind, ſo weit bisher
feſtſteht, neun Tote und eine große Anzahl Verletzte zu verzeichnen.
Am Rice-See wurde ſchwerer Schaden angerichtet. Zwanzig land-
wirtſchaftliche Gebäude ſind zerſtört, die Fenſter der ſtehengebliebenen

Gebäude ſind durch rieſige Hagelkörner zerſchlagen
worden. Dem Tornado folgte eine faſt hochſommer-
liche Hitze.

New York, 7. April.

Ein ſchwerer Tornado, der über den nördlichen Teil von
Wisconſin hinwegging, hatte neben ſchweren Schäden auch
Menſchenopfer im Gefolge. Zehn Perſonen wurden getötet
und 25 teils ſchwer verletzt.

25 Häuſer zerſtört
Meldung.)

London, 8. April.

Nach Meldungen aus Madrid wurden in dem Dorfe Vilanora
de Barca in der Provinz Larida 25 Häuſer durch Feuer zer-
ſtört. Man glaubt, daß der Brand durch Funken von dem Lager-
feuer einer Zigeunerbande entſtanden iſt.

Telegraphiſche

Exploſion in einer Färberei
Brüſſel, 8. April.

Jn dem Lager einer Färberei in Brüſſel explodierte eine
Kanne mit einer Flüſſigkeit. Die Kleidung zweier Frauen, die
gerade ein Kleidungsſtück reinigten, fing Feuer. Einem jungen
Mann gelang es, die eine Frau zu retten. Er ſelbſt trug ſchwere
Brand wunden davon. Die andere Frau kam in den
Flammen um. Das Lager wurde völlig zerſtört.

Nach einer anderen Meldung wurde das Skala- Theater
in Oſtende durch einen Brand zum Teil ſchwer beſchädigt. Der
Schaden iſt groß.

20 Opfer eines Hotelbrandes
Bes Heines (Jowa), 8. April.

das weithin be-
Perſonen

Ein verheerender Brand legte hier
kannte hiſtoriſche Kirkwood- Hotel in Aſche runf
wurden dabei getötet und 15 ſchwer verletzt.

Beilage zur Halleſchen Zeitung
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Ein Millionär von meuternden Matroſen ermordet?
Die Jacht des New Horker Millionärs Roß wurde führerlos
treibend geſichtet. Man fand, wie bereits berichtet, die Mannſchaft
ſinnlos betrunken. Blutſpuren deuteten auf einen vorangegangenen
Kampf. Da der Kapitän verſchwunden iſt, nimmt man an, daß
er von den meuternden Matroſen ermordet und über Bord
geworfen wurde. Man befürchtet, daß der Jachteigentümer, der
ſchon früher von Bord gegangen ſein ſoll, aber gleichfalls unauf

findbar iſt, das Schickſal des Kapitäns geteilt hat.

dec cmVur „UAnzulänglichkeit der Geſetzgebung“?
Abſchluß der Zeugenvernehmung im Langkopp- Prozeß

Telegraphiſche Meldung.)
Berlin, 8. April.

Jm weiteren Verlauf der Verhandlungen im Langkopp-
Prozeß erklärte der deutſchnationale Abgeordnete
Pfarrer Wolff als Sachverſtändiger, daß die Klagen über das
Entſchädigungsamt meiſt einer Unkenntnis über die Befugniſſe
dieſes Amtes entſprungen ſeien. Er habe nur gute Er
fahrungen mit dem Amte gemacht. Gerade der zu unrecht
angegriffene Dr. Lazarus habe immer vollſtes Verſtändnis für
die Not der Geſchädigten gezeigt. Die Urſachen lägen bei der Un
szulänglichkeit der Geſetzgebung, die wiederum durch
die Finanznot des Reiches bedingt ſei.

Der von der Verteidigung geladene Sachverſtändige Gläſe
führte eine Reihe von oberſchleſiſchen Fällen an. Mit dieſen Ent
ſchädigungen ſei tatſächlich ein Kuhhandel getrieben worden,
wobei Schmiergelder gezahlt und genommen wurden. Rechts
anwalt Dr. Frey regte an, daß Anklagevertreter und Ver-
teidigung beiderſeits auf die Vernehmung weiterer Sachverſtändiger
verzichten mögen. Der Vertreter der Staatsanwaltſchaft erklärte
ſich damit einverſtanden, wenn als wahr unterſtellt werde, daß über
70 v. H. der Auslandsdeutſchen mindeſtens zu 100 v. H. entſchädigt
ſeien. Da die Verteidigung hierfür noch einen Sachverſtändigen
verlangte, beſtätigte der Vertreter des Finanzminiſteriums,
Dr. Lazarus, mit eingehenden Zahlen dieſe Tatſache, die
dadurch bedingt ſei, daß alle Shäden bis zu 5000 Mark voll ent
ſchädigt würden. Auch das Gericht verzichtete darauf auf weitere
Sachverſtändigenvernehmungen. Die Beweisag ufnahme war
damit im weſentlichen erledigt, da nur noch ein Zeuge am
Montag gehört werden ſoll.

Mit dem Urteil wird für Montag nachmittag gerechnet.

Kleſne IVelfereioqnisse
Zielſchiff „Zähringen“ bereitet neue Fernlenkverſuche vor

Das auch im Ausland berühmt gewordene fernlenkbare Ziel-
ſchiff „Zähringen“ wird ſeit einiger Zeit im Abrüſtungshafen über-
holt, um ſich auf neue Verſuchsfahrten vorzubereiten. Das Schiff
wird dazu von dem Fernlenkſchiff „Blitz“, einem ehemaligen Tor-
pedoboot, ferngelenkt und empfängt durch beſondere Einrichtungen
auf dem „VBVlitz“ die Befehle. „Blitz“ erhält nun auf der Marine-
werft neue Sendeanlagen und beſſere Ankervorrichtungen.

Das Landhaus von Profeſſor Mendelſohn-Bartholdy niedergebrannt

Jn dem in dem hamburgiſchen Dorf Wohldorf-Ohlſtedt
gelegenen Landhaus des Univerſitätsprofeſſors Dr. Mendelſohn-
Bartholdy kam aus bisher noch unaufgeklärter Urſache ein
Feuer zum Ausbruch, durch das der größte Teil des 220 Jahre
alten Bauernhauſes bis auf die Grundmauern ein-
geäſchert wurde. Die reichhaltigen wiſſenſchaftlichen Samm-
lungen, Bücher Handſchriften uſw. konnten von der Ortsfeuerwehr
geborgen werden.
Ein Auto vom Zuge erfaßt

Beim VBahnübergang in der Nähe von Baben hauſen wurde
ein Perſonenkraftwagen von einem Perſonenzuge erfaßt und zer-
trümmert. Zwei Perſonen wurden getötet, drei Perſonen ſchwer

verletzt.
Betriebsunfall auf dem Bahnhof Backnang.

Der Perſonenzug 639 Stuttgart--Heſſental ſtieß bei der Ein-
fahrt in den Bahnhof Lacknang auf den dort zur Abfahrt
bereitſtehenden Güterzug 8606 Backnang--Untertürkheim auf. Dabei
ſind zehn Reiſende leicht verletzt worden. Weitere 14
klagten über Kopf- und Rückenſchmerzen. Die beiden Lokomotiven,
drei Perſonenwagen drei Güterwagen leicht be
ſchädigt worden. An dem Gleiſe iſt kein Schaden entſtanden.und ſind
Fünf Tote bei einem Fabrikbrand in Rußland.

Wie aus Moskau gemeldet wird, iſt im Gouvernement Wjatka
in einer Papierfabrik durch Unvorſichtigkeit ein Brand entſtanden,
bei dem fünf Perſonen den Dod fanden und drei Perſonen
ſchwer verletzt wurden.

Hitzewelle in Amerika
Jn, New York und Waſhington ſtieg am Sonntag das Ther-

mometer auf über 30 Grad Celſius.

Heſipon mit dem wird Jhr
Haar am ſchönſten!
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Vörſen und Märkte
Magdeburger Börſe

Sächs. Ldsch. Pfdbr. 45
Magdeb. Feuer-Vers.

MAagdeb. Strabenbahn
Magdeb. Allg. Gas
Magdeb. Bergw. AEt.
Masch. Buckau
R. Wolf
Chemn. Fabr. Buckau
Fahlberg., List Co.
Magdeb. Mühlenwerke
65Dtsch. Zuckerbk.-Anl,

17. 25

71.

17.25

71.-

17.50

Darmst., u. Nationalbk.
Steinguttfabr. Colditz

Bank für Landw.
Landkredit-Bank
Mansfeld
Burbach
Winkelhausen

Brünner
Bührin
Getreidekreditbank

Leipziger Börſe

Ada 132.5ILeipz. Hyp. -Bk. 187.7Sächs. Bk. 196.0Altenbg. Landkr. 126.0
Cassel Jute 290.0Chemn. Spinne 3.Chromo Najork 121.0
Cröllwitz 176.0Dermatoid 83.50Dürfeld 60.Etzold u. Kiel
Valkenst ein 122.Füärb. Glauchau 96.
Faradit 40.Kammg. Gautsch 81.
Gera Juto 269.0Germania Chemn,
Glauz. Zucker 87Zimmermann Halle 23.
Halle Zucker 68.Hartmann Chemn. 12.25
Hohbburger Quarz 150.0
Kirchner 91 .60Köbke 27Köllmann 23Körbisd. Zucker
Landkr. Kulkw. 92.Lpz. Baumwolle 175.0
Lpz. Kammgarn 111.5
Malzfabr. Schkeuditz 150.0

Leipzig, 8. April. (Freiverkehr.)
Kammgarn Silberſtr. 104, Ley Arnſtadt 24, Plantector Apag
Polack Gummi 103, Rieſager Bank 125, Wolf Buckau Zörbig
Bank 70. Tendenz: ſchwächer.

Berlin, 8. April.

gerechnet.
ſehr zurückhaltend,

Piano 7imm.
Lpz. Spitzen
Lpa. Trico
Lpz. Wolle
Limritz Steina
Lindner
Mansfeld
Mittw. Baumw. Sp.Mittw. Baumw. WFep.

Nordd. Wolle
Peniger
Emil Pinkau
Pittler
Presto
Rauchw. Walther
Riquet
Rositz. Zucker
Sachs. Werk
Schneider
Schönherr
Schuh Salzer
Sondermann
8töhr
Thür. Gas
Thür. Wolle
Tränkner
Wotan
Zittau A. W.
Prehlitz A.

Hanſa

Berliner DeviſenKurſe
Telegraphische Auszahlungen,
Deutschland, Reichsb.-Disk.6 90
Buenos Aires 1 Papier-Peso
Kanada 1 Kan. Dollar
Japan 1 NYenKonstantinopel 1 türk. Pfund
London 1 Letr.
New Vork 1 DollarRio de Janeiro 1 Milreis

Uruguay 1 Gold-Peso
Amsterdam 100 GuldenAthen 100 DrachmenBrüssel 100 BelgaBudapest 100 Pengöpanule 100 Gulden
Helsingfors 100 finn. M.Wcecuv rewien nars 100 KronenLissabon 100 Escudos
Oslo 100 KronenParis 100 FrankenPrag 100 KronenSchweiz 100 FrankenBulgarien 100 Leva
Spanien 100 PesetenStockholm 100 Kronen
Oesterreich abgest. 100 Schilling

Platze. Auch die Meldungen über den Geſundheitszuſtand des
Reichspräſidenten trugen trotz der inzwiſchen eingetretenen Beſſe
rung zur Zurückhaltung bei. Das Ausland hatte zwar auch heute8. 4. (5. 4. un r c0.5 Weg einige Aufträge erteilt, die jedoch größtenteils limitiert maren und

106.0 106.0 nicht zur Ausführung gelangten. Verhältnismäßig gut gehalten
5 lagen Mbntanaktien unter Bevorzugung der Kohlenwerte.

Man verwies auf den erhöhten Ruhrkohlenabſatz im März und den
183.0 142.0 guten Beſchäftigungsgrad im letzten Berichtsabſchnitt. Größeres
226.0 226.0 Intereſſe zeigte ſich für öſterreichiſche Siemens und Schuckert. Am

Geldmarkt macht die Entſpannung weitere leichte Fortſchritte.
Tagesgeld bleibt mit 6-8 Prozent höher angeboten. Dagegen er
fordert Monatsgeld unverändert 724--824 Prozent. Am inter
nationalen Deviſenmarkt neigte der Dollar zur Schwäche.
Man hörte Kabel-- Mark 4,2163, Kabel gegen London 4,8547 und
London--Mark 20,4676.

8. 4. 6. 4.

nie Getreide und Produkte
147.0 147.0
13 175 Berlin, 8. April. Das Geſchäft an der Produktenbörſe kam zu
44. 465.76 Beginn des neuen Berichtsabſchnittes nur ſehr ſchleppend in Gang.

Das Jnlandsangebot von Brotgetreide bleibt weiter ſehr klein, und
r e es iſt auch nicht mit einer Zungahme in abſehbarer Zeit zu rechnen,
54.2 54 da die Landwirtſchaft mit Wiedereintritt wärmeren Wetters alle
Kräfte für die erheblich verzögerten Veſtellungsarbeiten benötigt.
a Trotzdem gaben die Preiſe am hieſigen Lieferungsmarkt weiter nach,
142.0 i41.0 wofür die erneut ermäßigten Cif Offerten für Plataweizen in der
r t Hauptſache maßgebend waren. Auch von Nordamerika lag billigeres

Angebot von Manitobaweizen vor, fand jedoch infolge der noch immer
17 322.0 beſtehenden großen Disparität zu Plataweizen nur geringe Be-
1657 53 achtung. Am Lieferungsmarkte ſetzten Weizen bis 54 Roggen

1573 bis zu 14 niedriger ein. Das herauskommende Waggonmaterial
53.7668.50 von Jnlandsgetreide wird zumeiſt von den Provinzmühlen aufge-
73. 73 hnommen; ſoweit am Platze Umſätze zuſtande kamen, wurden etwa
T 175.0 Sonnabendpreiſe bezahlt. Am Mehlmarkte iſt noch immer keine

Belebung eingetreten. Hafer wird ausreichend angeboten, die Eigner
Lloyd 42, ſind jedoch zu Preiskonzeſſionen nicht bereit. Gerſte in ſehr kleinem

Konſumgeſchäft.

Berlin 8. April. Für 100 Rg 8. 4. 6. 4.wer 1 s 8. 4. 6. 4. e 25. 00——29. 50eizen, märk. 221 224 2.0 225.( oggenme 26. 50--28.76 26. 90 29.(0do. März 22 Fig Welrenxleſo 15. 25—15.60 15. 25-15. 60
do. Mai 235. 26 285.2 Roggeakleie 14.69 148514. 60-—14. 85

do. ju 2Bank- 8. 4. 6, 4. Soteméreeret a e r 23 218.0 230. 0218.9-289. rDiskt. 755 rig 7 Brig Wintergerste 192.0-202.0 192. 202.0 Viktoriaerbsen 49.00-49. 00 43. 00--49. 00
J 4.1681 A166 A.160 4.i057 Roggen märk. 204.0--207.0 2065. 0— 206.0 Speiseerbsen, 28.00-84.00 28. 00--84. 00
T Uss2 l 886 ges 1.887 do. März S 224. Futtererbsen 21.00 23.(0 21.00 23. 0
7 2066 2.072 2.068 2.072 do. Mai 221. 50 222. DPPeluschken 5.b0 26. 75 25. 59 26. 75s 20.461 20.491 20.443 20. 488 do. Juli 229.50 230. Kckerbohnen 22.90- 24.09 23. 00- 24.00

z 4.218 41.221 4.2120 1.2200 Hafer, märk. 1198.0--204.0 198.0-204.0 Wieken 28.00 80.0029. 00 31. 00
049461.4599 0.492 0.490 do. März 218. Lupinen, blau 16.50 17.50 16. 50 17. 504196 4.204 4.196 4.204 do. Mai 218. 217.60 do. gelbe 22.00-—24. 50 23.00 25. 50
1169.01 169.35 168. 92 169. 26 do. Juli 226.75 226.25 Seradella, peu 50.00 65.00 48. 00 54. 00

70 5.465 5.475 5.4665 65.475 Mais lIoko Berl. 218.0--217 0 Rappskuchen 20. 49--20. 6020. 40--20. 6068. 495 58.616 658. 486 58. 6506 10. WVggfr. Hbg. s Leinkuchen 24.10-24.8024.80 26. 00
7 73.8873.52 73.3973.54 Kartoffeln, Trockenschn. 14.20--14. 50 14. 50--14. 806 81.729 s1.88 81.78 81.89 rote u. gelbe 2.90 30 2.60 3. 10 Sojaschrot 21.20--21.6021. 4922. 89
7 10.59 10.61 10.59 10.61 weibe, 1 Ztr. 2.50--3.60 2,60 2.8) Kartoffeltlock. 20.50--21 50122. 0022. 59
7 22.03 22.07 7.70 7.402 7.416e i es za a Zucker8.85 8.89 8. 9252 l11282 112.54 112.31 s s u 8. April. (Weißzucker.) Terminpreiſe inkl.
35 16.46 16.50 16.46 16. 59 Sack: April 10,80--10,60; Mai 10,75--10,70; Juni 10,90--10,80;

5 5 kg 4 v T 935 z u Juli 11,05--10,95; Auguſt 11,25—-11,15; September 11,25—-11,15;
3.042 3.048 k Oktober 11,30--11,25; Dezember 11,45--11,40; Oktober- Dezember

5 62.73 62.85 63.18 63.80 11,40--11,35. Tendenz: ruhiger.112.45 fus a 112.47 112.69 nen higer
c 509. 166 69. 285 62. 195 69. 316. Magdeburg, 8. April. (Weißzucker.) Preis für Weiß-

Berliner Börſe

zum

Nach der zuverſichtlichen Tendenz des vor-
börslichen Freiverkehrs hatte man mit einem feſteren Börſenbeginn

Da die Nachrichten über die Lage der Pariſer Konferenz
Teil peſſimiſtiſch lauten, zeigte

Börſenbeginn allgemeine Zurückhaltung, ſo daß die Kurſe auf
faſt allen Marktgebieten mehrprozentige Rückgänge aufwieſen.
Namentlich die Provinz war mit größeren Verkaufsaufträgen am

zeigte ſich bei

zucker einſchließlich Sack und Verbrauchsſteuer für 50 Kilogramm
brutto für netto ab Fabrikverladeſtelle Magdeburg und Umgebung
bei Mengen von mindeſtens 200 Zentnern. Gemahlene Melis bei
prompter Lieferung innerhalb 10 Tagen Tendenz: ſtill.

Magdeburg, 8. April. (Rohzucker) per Nettozentner ohne
Sack: a) Mitteldeutſchland Erſtprodukt, Baſis 88 Proz.
Rendement Nachprodukt, Baſis 75 Prozent Rendement
b) Schleſien: Erſtprodukt, Baſis 88 Proz. Rendement Nach
produkt, Baſis Proz. Rendement Tendenz: ſtill.

Beilage zur Halleſchen Zeitung
226. Jahrgang. 8. April 19209

Webſtoffe

Bremer Terminnotieraungen für Baumwolle vom 8. Apcit: (Mit
z der Firma Schweinsberg Schröder, Haile). Notierungen des be

ereins für Terminhandei in Baumwolie, nordamerikanisehe daumBasis middlings nichts unter low middling nach den Bedingungen des Ve vo
Preis für ein englisches Pfund (1b.) in Doiiarcents netto Kasse rei

De
6. 4. 1 Uhr März 21. B.. 21.19 G., Mai 20.99 B. 20.92 G.. 90 z20.50 f. Oet. 21.15 B. 21.190. bez. 21.12 3, 21.10 G. Jan u eren, e n

S eehäh a h h R als warä.. Gezeinber 2101 6. 208 j. en Natur21.01 B., 20.28 G. Leicht ahgeechwaent.

Metalle
Berliner Notierungen. Preise ab Lager in Deutschland ür j00 Ile

Elektrolyt- 8. 4 6. 4 Or.- .-Al e 8, 4. 6 akupter 297.26227.26 in Waltaraht Rn oder kietit. 2oVerrehr ne u nR Platten An 992 850n 7 7 ntimon 82 8Orig. Hütten- Silber in ben z Aanr gefumin, j. B. ca. 900 Rin Angelegenhei.W. od. Dr. 190 100 tür I kg 76.0-78 26177. en weiße
Linien ien LVieh n, und ſchrieb

Herrn
gierung Jhn Mark ber
ben zu könn
ähnten, vor

Leipeig, 8. April. Auftrieb- 786 Rind213 72 64 e er 47 r afe, 2742 Sehwei
e c 41 Kinder 15 i 2 sette e rn diraut ugelit

Es wurden folgende Lebendgewiehtpreise notiert.

8. 4. 4. 4.

davon 123 Oehse,

8. 4 44 i BezieOechsen 17 a 0 1. 66 60 Faärsen 3. bulichen e Fit
5 42 66 Kälber J e 1. uf mele Lage Jhre

Bullen i. 65-08 62- 65 e tändig anSehate ger Schreiberz. u e. 69 len üKühe o I geilen Tr2. 42—49 36 48 4. G h hin.Sehweine I. 9 M vor dreiß
en eFärsen I. 56-60 76-78 kümmerten2. d. 172 70 Antwort deutlGünter, Kol

M nt, Gewiſſen
Seifeninduſtrie. Neuregelung der Händlerrabatte. Jn weit iſt Dum

Seifeninduſtrie finden gegenwärtig Verhandlungen zur Neuregel
der Händlerrabatte ſtatt. Nachdem ſich die Vorſchläge auf un
ſchiedliche Behandlung der Groſſiſten und Detailliſten und
Luxus und Gebrauchsware als undurchführbar erwieſen haben,
jetzt die Regelung der Rabattfrage einheitlich für Groſſiſten
Detailliſten und die verſchiedenen Warenkategorien vorgenom
Es ſoll eine Rabattſtaffel aufgeſtellt werden, innerhalb de
die einzelnen Fabrikanten Freiheit haben. Eine Normalgrenze
in der Weiſe eingeführt werden, daß beim 50prozentigen Rab
35 Prozent auf den Einzel- und 15 Prozent auf den Zwiſchenhan
entfallen.

Deutſche Bau und Vodenbank. Das ſoeben im Reichsgeſetz
veröffentlichte Bankkreditgeſetz tritt mit dem 13. April 1929 in
Es ermächtigt den Reichsarbeitsminiſter im Einvernehmen mit
Reichsminiſter der Finanzen in den Jahren 1929 bis 1
Darlehen an die Deutſche Bau und Bodenbank bis zum Geſa
betrage von 250 Mill. zu übernehmen. Die Bank darf dieſe 9
lehen nur als Zwiſchenkredite für den Kleinwohnungsb
verwenden und zwar nur in Fällen, wo die volle Fing
zierung des Bauvorhabens als geſichert anzuſehen iſt. Das
ſetz beſtimmt, daß auch private Bauuntecnehmer und Handwerh
Baugenoſſenſchaften zu berückſichtigen ſind.

Harriman und die Elektrifizierung Polens.

geſchäftlichen

en. Aber in
„Herr Günter,
blick der Gef

die halb geöf
Sofort!“ ſag
erhaken, ſtül

ſchen Schritt
in paar Mi
al rief er a
Schreibtiſch u
„etzt bin ich

Seine Au
en, Himmel, die

e noch durch
z ſtürzte er

vollendeten
n. Mochte d
en, alles St
Lieber Gott,
derg- und Ta
m überragten

Wie die polniſ Wianen auf ä
Preſſe meldet, hat der Harriman-Konzern beim polniſchen Fingminiſterium eine Offerte auf die Ausführung des leſen b mantete
planes des polniſchen Miniſteriums für öffentliche Arbeiten ei eben n
reicht. Die Offerte umfaßt elektriſche Jnveſtitionen im Werte Wige ene
20 Mill. Dollar. Vertreter des HarrimanKonzerns werden de ſoges
nächſt im Warſchau erwartet, um mit der polniſchen Regierung V
handlungen über eine Elektrifizierungskonzeſſion einzuleiten.

Schiffsverkehr auf der Saale. Mitgeteilt von der Rhederei
iſchen, kleiner
ierſchreiben,

Jetzt aber ſpSaaleSchiffer, A.G., Halle a. S. Angekommen am 6. April Ka e o
Nr. 616, Sr. Schierjott, von Hamburg; Kahn Nr. 575, Sr. Luxeni We In dieſ
von Hamburg; Kahn Nr. 8740, Sr. Polland, von Hamburg; G i du da für
dampfer „Wettin“ mit Stückgut von Hamburg. len ſtellte

ge

„Heute war

Eigene Funkmeldung. Berlinor Börse vom 8. April 1929. Ohne Gewähr für Hörfehls
ieben. Aber
„So, ſo. La
Ernſt Günte

uch des Söhre W ws8. 4. 6. 4. 8. 4. 6. 4. 8, 4. 6. 4. 8. 4. 6. 4. 8. 4. 6.4 8. 6. 4. 8. 4. J. o nächſt ſchneuz.

Festverzins!. Werte Barmer Bankv. 143.7 144.0 Busch Opt. 119.0 119.0 Felt.-Guilleaume 144.5] 144.7 Lahmeyer Co. 179.2 179.1 Pongs Spinn, eledon Ben, 66.75 fen, auf mei.
Ablösungsschuld I 53.80 53.80 Berliner Handelsges. 228.0 230.0 Byk Gulden 76.50 76. Fraust. Zucker Laurahütte 68.75 68.50 Prestowerkoe Thörl Oel 91.50 ruinieren!Ablösung Neubesitz 12.60 12.75 Commerz-Priyatbank 202.8 203.2 Freund Masch. I Leipz. Riebeck 150.0 150.0 Preußengrube 114.5 114.7 Thür. Blei6 Reichsanl. 1927 87.50 87.50 Darmstädt. National 287.5 289.5 Calmon Asb. 39.25 33. 50 Priedrichshall 178.0 181,5 Leipz. Immob. 126.5 122.5 do. Gas Leipz,. 1545 1
6 Dt. Wu. Anl. 23 94. 94.-- Deutsche Bank 170.0 171.0 Carton Loschw. 58. 58.25 Fröbeln Zucker 59.50 61.25 do. Landkr. Rathgeber Wgg. 73.560 Leonh. Tietz 295.0 2

Dtsch. Schutzgeb. 4.80 4.65 t do. 1837 157 Oharl. Wasser u Gagxenan Fig h r 35 u 74.76 73.25 Ranchwalter Trachenb. Zweck. 5350
Pentseher Zur 18 n. 172 hen Buekau 101 Gek. Br. Frl e Lo8 in 161.0) 151.0 Reichelbräu 270.6 271.51 Franeradio 160.015 Läsch, Otr. Roggen 10.82 10.90 Dresdner Bank 72.0 174.51 do. Heyden o. i00.7 G 8 Ah 70.765 73.75 Rhein Braun. 295.2 299.0 Triptis A. G. 75.50o. do. 9.52 8.55 Gothaer Grundered. 137.0 137.0 do. Gelsenk. 73 Ger Vnt, al gen 3350 40. Eiektr. 178.0 174.015 er Air. Bä. a. 102.0) 1025 Halle Bankverein 135.5 185.01 o. Wo Atb. 77.00 7760 u. zent 5700 2332 Hnaeire W 128.6 129.8 Orion chem, s6.s äo. do. 1928 96.50 96.50 Nitt. Creditbank 90.50 191.5 Chemn. Spinn. 7.bßo1 7.- äoldehgr“ z es 83.3 Rh. W. Elekt, 246.2 263.0 1 Union Diehbl

e n e en e e. e e an en n8 o. o. z 320.5 chem. 24.8 24. ren 57 z 5 o. reng.5 Preub. Kali 6191 6191 Reichsbank 320.5 324.0 Concord. Spinn. 6.50 97. Greppiner er. 122.7 125.0 C. Lorenz 165.2 167.0 Riebeck NMeSlan 146.0 148.0 Varziner Pap. 138.0 1
57 do. Roggen 9.41 9.41 Wiener Bankverein 14.37 14.87 Gonti Caoutsch. 158.2 160.7 Fr. 75 73 Lüdensech. M. 100.0 101.7 Rod dergrubo 60 860.0 Ver. eh. Charl. 75.50
192 Prov. Sache 19. G. 92 50 9250 n d u s t e j e Cröllw. Papier 71. e e gnowerts 80.12 Magdeb. Gas 70.50 71.- Rositzer Zucker d. 60.50 33:
r z 4o, 82.70 82.70 Accumulator 157.0 156.5 Hackethal Dr. 103.0 102.6 do. Berg. 49. 47 Rücekkforth Nehk, 71.76 71.76 do. Gohzi

40, do. 79. Adler Portl. 128.7 128.0 Daimler-Bena 60.-- 60. Halle Masch. 114.0 114.0 Aagirus 34. 52 Räutgerswerko 96.25 do. Juto B. 125.0Prov. l. Roggen 8.52 1 8.60 Adlerhütte 116.0 J 115.5 Dtseh. Atl. Iel. 134.5 1 132.7 Hamb. el. W. 148.7 150.0 Mannesm. Rohr 120.0 122.0 do. k. T. 63.Roggenrent, 1-11 8.79 8.79 Adlerwerke 63.25 33 Frag 216.7 220.6 Hammersen 137.7 136.0 Laſt r 138.2 Sachsenwerk 104.0 123.0 do. Portland 233.2
87 äo. 12-18 e 8.57 a 76 a rn 33 Hann. Masch. 65. 54 Korpel“ 3 b 855 Sächs. Gub 79. 104.0 o. Schuh 68.50

e i e i er e geh ten ne udo 78.30 78.30 Alsen Poril. 210.0 205.21 do. Kabel 62.26 62,80 Harpener B. l iel a 199.0 19890 W VogelTelegr s3.50z7 Thür. Kirch. Rogg. 9.70 9.70 Ammendorf 169.2 163.0 do. Linol 353.0 356.5 Hartmann 12.650 12.650 do. Zittau 71.- 70.50 Sangerh. M. 120.0 121.0 von e. r
Zuckerkredit 85. 85. Anh. Kohlen 93. 93. do. Masch. 56.25 54.87 Harkort Berg 77 Meltheu Tull Sarotti 177.0 190.0 Vogti. Spitzenre Aschaffenbg. Zellst. 192.0] 194.7 do. Steinzeug 240.0 243.0 Heine Co. 56 57.50 Aerkur Wolle 166.0 166.6 Saxonia Prtl, do. Taüi 6225 6114 Oesterr. St. 10 87.75 87.75 Atlaswerke le r u 31.76 Hemmoor P. r 771 Metallbank 138.7 140.0 Sehering Ch. 316.0 316.0 Voigt HRaffner 213.0o. VGolarte. 31.60 31.75 1 Augsb. -Nürnbg. 85. 83.25 t. Eisenbdl. 80.87 80. Hürsech Kupf. o Miag 131.7 132.0 Sehles. B Vorwurts 21.75do. Kronenr. 2. Domnitzsch Ton 286.9 289.7 Hösch Bisen 128.5 129.51 Nimosa A. G. 290.0 291.01 do. cien, 130.2] 131.0

4 rurk. Aamin 7 Bachmann 2183.0 212.01 Dortm. Aktien 230.0 280.0 Hohenlobe u Minimaz 125.11 1262 40. l 142.0] 142.0) wanderer 91.25do. Baga. 1 10.25 10.30 Baer Stein 160.0 Union 255.5 255. 51 Holzmann e Nix G 114.0 l Warstein Gr. 136.042 40. 44 10.30 10.50 Baleke Masch 130.0 135.51 re e Bee 187 187 o veehn a a Die 72 Peeser Goiben 1400
4 2ollioblig. 1911 10.75 10.70 i o 129.5] o. Leipz. Sehn. 117.0] 117.0 Hoteibetr. an. z Wegen s 2511n s 137 1840 Bamberg Kaliko Darkoppwerko 25. 29. NHucoechr, Porr, 76.75 75. Aotor Peutr 65. 25 am 189.0 199 v a I gop er n z
en 9 22 Bamberg Mälz. 121.0 121.0 PDüsseld. NMasch. 32. 55. I. o 08.5 1 Bg. O 1056.5 Textil 80. 504129 Ung. St. R. 13 2.20 22.20 techenr. 108.5 108.0 H. Sehneide Wessel Porz. 8.-Ung. St. R. 14 27.30 27.25 Baroper Walz 93. 93.50 PDynamit Nobel 118.6 120.0 82.50 neider 181.8] 180.8 Westeregein 246.04 Ung. Goldabg. 24.90 24.90 Basalt A. G. 565.75 l 55. 25 Leo Berg 217.5 219.0 Nat. Automob. z. 33.26 Schubert Salzer 320.0 Westt. t 9.504 Ung. Kronenr. 2 2 Bautzener Tuch 48. 48. estorſt Salz 122.5 123.0 Jüäel Co. 144.0 143.0 Neckarsulm 1357 18. Schuckert E. -5 247.0 do. Kupfer 74.

5 Tehuantepee Bayr. Celulose Hilenbg. Kattun 75. 75 Junghans 73. 72. el 107 re Sehultheiß 804.2] 308.5] W 167.0Tehuantepee r e 188.0 188.0 e a r 277 2 27 Schutz jun, 721 v G.O. e e Kahla e e 7 nisenhahnven F. o r Elektra Presd. 184.2 194.1 Ka Ia. 237 127 do. Wolle 178.3 175.2 Seidel. Naumans 60 Mleener Met. 136.2Baltimore Nerger Tiefb. 420.6 423.6 HI. Lieferung 171.6] 174.7 Karetaat 229.7 2202 Sieg. So 18.13] 18, Mitten Gus(nnada Eb. 7 Bergmann E. 230.0] 231.6 H. Licht- Kraft 220.7 223.5 Kirchner C 90.25 Oberbedart 90.25 89. Siemens 1480 148.7 Wittkopp Tiet 131.0Elektr. Hochb. Zertif. 94.25 94.25 Berſ.-Guben Hut 305.2 305.5 Engelhardt 230.5 232.0 e o Oberseh. Koks 107.5] 108.0 Semens Halgko 897.0 404,5 Wotanwerkedchantung 4.48 5.25 do. Holzcompt. 73. e 104.5 104.5 Klöcknerw. 110.6 111.8] Orenstein 96.87 97. Sita8kurt ch. 22. 21 t Wrede Mälzerel 123.7
schiffahrisges. do. Karlsruhe 1 67.75 67.60 6 Köoln Neuess. 127.2] 128.2 Ostwerko 252.0 253.5 Stete. Wanderieh 34.51e 9 3195 Erfurt mech. Kölner G 89 tt. Cham. 76. 78. 1Hapag 123.6 123.0 do. Masch. d3.25 83. 207.0 209.0 ner Gas n e Stoek Oo. 120.7Sua 157.0 3970 Berthoid Mess. 66.50 65.50 Eschweiler Bg. tril Kölsech-Fölzer 48. 468. 25 a Union 117.7] 1109.8 geöer .7 100.0 Zeler nen z
Hansa Dampf 159.0 161.0 Beton Nonier 140.0 139.0 r 47 Gebr. Körting 76. 75.50 533 h e 189.7 oltz Var 4
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nüchſt ſchneuzte er ſich heftig.

Oer Geſchäftsbrief
Skige von Paul Petzold.

ſicheren, regelmäßigen Zügen glitt die Feder über das
als wäre ihr die Denkweiſe des Prinzipals, der ſie führte,

eiten Natur geworden. Klar und ſauber reihte ſie Buch
mm Buchſtaben. Trotz aller Eile vergaß ſie kein Pünktchen und
chen. Es ſah aus, als fühle ſie ſich bei ihrer gewandten
wiſſenhaften Tätigkeit ganz in ihrem Element. Alle Zahlen
uptbuche, alle Buchſtaben in den Geſchäftsbriefen lobten die
und kluge Art des Schreibers. Jedes einzelne Schriftzeichen

zu ſagen „Ordnung und feſtes Ziel ſind die Seele des Lebens.
Sprünge! Keine Uebereilung! Nichts gegen die Vernunft!

ſrteil des Geſchäfts iſt jederzeit maßgebend.“

er Mann, der mit ſo viel Umſicht und Emſigkeit ſeine geſchäft
Angelegenheiten beſorgte, legte jetzt einen Briefbogen vor ſich

ſeſen weiße Flächen von ſenkrecht und wagerecht gezogenen
en Linien in eine Menge laänglicher Rechtecke aufgeteilt
n und ſchrieb:

Herrn Friedrich Grundmann, hier. Der Bitte um Pro-
gierung Jhres am 1. Mai d. J. fälligen Wechſels über
0 Mark bedaure ich aus geſchäftlichen Gründen nicht ſtatt-
hen zu können. Abgeſehen davon, daß die von Jhnen er-
ihnten, vor Jahren zwiſchen Jhnen und mir beſtehenden per-
znlichen Beziehungen längſt gelöſt ſind, ſchließt die Rückſicht
uf meine Firma angeſichts unbefriedigender Auskünfte über
e Lage Jhres Unternehmens die Verlängerung des Kredits
ſtändig aus. Hochachtungsvoll Ernſt Günter.
her Schreiber des Briefes legte die Feder zur Seite, während

geilen überflog. Ein paar Augenblicke ſchaute er überlegend
h hin. Der Empfänger des bedeutungsvollen Schreibens, mit
er vor dreißig Jahren die kaufmänniſche Lehre gemeinſam
gzufen hatte, ſtand ihm ein paar Sekunden mit ſeiner ſorgen-
kümmerten Miene und den zuckenden Lippen beim Durchleſen
üntwort deutlich vor Augen. Allein der Jnhaber der Firma
Günter, Kohlenhandlung und Kreditgeſchäft, war weit davon
ut, Gewiſſensbiſſe über ſein Vorgehen zu empfinden. „Gut-

gteit iſt Dummheit,“ dachte er kühl. „Sie erklärt zur Genüge
geſchäftlichen Mißerfolge. Ein anſtändiger Kerl iſt er immer
ſen. Aber in Geldgeſchäften hört die Gemütlichkeit auf.“
Herr Günter, die Kohlenwagen rollen eben an,“ rief in dieſem
uhlick der Geſchäftsführer, der nach kurzem Anklopfen den Kopf
die halb geöffnete Tür ſteckte.
Sofort!“ ſagte der Gerufene. Er langte eilig die Mütze vom
erhaken, ſtülpte ſie auf den Kopf und ſtampfte mit kurzen,
ſchen Schritten zur Tür hinaus.
in paar Minuten ſpäter trat ein
al rief er aus. Das Privatkontor war leer.
Schreibtiſch und ſetzte ſich in den Seſſel.
„Jetzt bin ich der Papa,“ ſagte er vergnügt und griff nach der
Seine Augen ſpazierten luſtig die Wand entlang nach dem
Himmel, der über den Mattſcheiben der unteren Fenſterflügel

de noch durchs Oberfenſter ins Zimmer zu ſchauen vermochte;
ſtürzte er ſich auf die Schreibarbeit und begann, unter den
vollendeten Schriftſatz des Vaters entſetzliche Kratelfüße zu
n. Mochte die pflichttreue Feder noch ſo läut ſchnarren und
zen, alles Sträuben half ihr nichts.
Lieber Gott, mach mich fromm,“ ſtand nach einigem Bemühen
derg- und Talſchriſt auf dem Papier. Die letzten beiden Buch-
n überragten die vorausgehenden an Größe wie der König die
tanen auf äghptiſchen Bildern und da ſich in den Schnabel der
x zuguterletzt eine Faſer eingeklemmt hatte, ſo übertrafen ſie
ich an Dicke alle anderen Schriftzeichen wie die ſieben fetten

die ſieben mageren im Traume Pharagos.
„Uungezogene Feder!“ ſchalt das Kind, indem es den Gegenſtand
Anſtoßes ſorgfältig heraus operierte. Schon zwangen die

iſchen, kleinen Finger trotz ihres Widerſtrebens die Feder zum
ierſchreiben, „daß in den Himmel.
Jetzt aber ſpreizte ſich die Mißhandelte heftig und zerbrach,

ſie o Schrecken! ihren ſchwarzen Jnhalt weit um ſich
e. Jn dieſem Augenblick trat der Vater ins Zimmer. „Was
t du da für dummes Zeug?“ ſagte er, indem er ſich hinter den
gen ſtellte.
„Heute war ich der Papa und habe etwas ſehr Schönes ge-
ehen. Aber die Feder taugt nichts. Sie iſt abgebrochen.“
„So, ſo. Laß doch mal ſehen!“
Ernſt Günter betrachtete eingehend den verunglückten Schreib-

ſuch des Söhnleins. Dabei wurde ihm recht ſonderbar zu Mute.
Dann brummte er: „Jch will dir

fen, auf meinen Briefen herumzuſchmieren und meine Federn
ruinieren! Das koſtet eine gehörige Tracht Prügel.“ Er legte

ächtjähriger Junge ein.
Der Burſche lief

den zukünftigen Jnhaber der Firma Ernſt Günter, den Stolz unddie Sofunn der Familie, über das Knie und erteilte ihm mit der

flachen Hand den väterlichen Segen.
Als der Junge wieder auf den Beinen ſtand, ſchaute er ein

wenig verdutzt zu dem ſtrengen Richter auf. „Du Böſerl“ zankte
er, führte ein paar raſche Boxhiebe gegen die väterlichen Beine und
entwiſchte ſpornſtreichs aus den Geſchäftsräumen in die gegenüber-
liegende Wohnung. Günter blickte dem mutwilligen Söhnchen nach,
wobei ihm der berechtigte Vaterſtolz aus den Augen leuchtete. Darauf
ſetzte er ſich und ſchaute eine Weile auf den verunſtalteten Geſchäfts-
brief. Ein paarmal zuckte es in ſeinem Geſicht. Endlich faltete
er das Schreiben zuſammen und ſteckte es in ſeine Brieftaſche.

Nachdem er eine neue Feder eingezogen und den unbrauchbar
gewordenen Briefbogen erſetzt hatte, war die nüchterne Ueberlegung
auf ſeinem Geſichte bereits völlig zurückgekehrt, als er in ſeinen
ſicheren, ſoliden Zügen ſchrieb:

Lieber Fritz! Zufolge Deiner Bitte um Prolongierung des
am 1. Mai d. J. fälligen Wechſels über 5000 Mark teile ich Dir
mit, daß ich mich mit Rückſicht auf unſere vor Jahren beſtehenden
perſönlichen Beziehungen entſchloſſen habe, die Wechſelſchuld in
ein perſönliches Darlehn umzuwandeln und Dir zwecks
Sanierung Deiner Firma einen weiteren Kredit von gleicher
Höhe einzuräumen. Dein Ernſt Günter.

Kunſtausſtellung
Jch ſehe gern, was Maler ſchildern,
Jch ſeh ſo gern die Welt in Bildern!
So ging ich ſchlendernd auch einmal
Von Bilderſaal zu Bilderſaal,
Zuletzt wohl mit recht müden Tritten.

Viel Säle hatte ich durchſchritten,
Zu viele Bilder wohl geſehn.
Da blieb ich wie verzaubert ſtehn,
Das Herz voll Jubel ohne Worte.
Jm letzten Raum durch offne Pforte
Jn dunkelgrauer Bilderwand
Ein Bild von höchſten Meiſters Hand,
Ein Bild, das nicht gemalte Welt,
Zauberiſch wirkend eingeſtellt:

Jn perlengrauem Regenſprühn
Ein Hof voll Sträucher, magiſchgrün,
Ein Wirrwarr glanzbeſtiebter Kreſſen!
Jch hatte alle Kunſt vergeſſen,
Vergeſſen, wo ich mich befand.
Jch ſtand und ſah, ich ſah und ſtand.
Dies Pfauengrün, dies Silberglimmen,
Dies Farbenineinanderſchwimmen,
Dieſe VBeleuchtungsallgewalt,
Geſehen durch den ſcharfen Spalt!
Kein Pinſelmeiſterwerk! Und doch
Schließ ich die Augen, ſeh ich's noch,
Werd's immer ſehen, Zug um Zug,
Das Bild, das keine Nummer trug!

I'rida Schang.

Fruge und n ort
Frage: Was iſt der Unterſchied zwiſchen Schrot, Kleie und

Futtermehl?
Antwort: Mit Schrot bezeichnet man die zerkleinerten Körner

der Getreidearten und Hülſenfrüchte. Kleie iſt der Abfall, der bei
Verarbeitung reinen Getreides in den Mühlen entſteht. Futter-
mehle ſind ebenfalls Abfälle oder Nebenerzeugniſſe der Verarbeitung
von Getreide und Hülſenfrüchten, die zwar erhebliche Mengen an
Schalenteilen enthalten, bei denen aber die Mehlteile überwiegen.

Frage: Warum nennt man einen Kellnerlehrling Piccolo?
Antwort: Der Name Piccolo kommt aus dem Jtalieniſchen und

bedeutet: klein. Die Bezeichnung Piccolo für einen jungen, alſo noch
kleinen Kellner, wurde Mitte des 19. Jahrhunderts von Jtalien-
reiſenden nach Deutſchland mitgebracht. Jm gleichen Sinne nennt
man eine kleine Flöte Piccoloflöte.

Velehrung Beilage zur Halleſchen Zeitung
226. Jahrgang. 8. Aprii 1929

Kurioſe Geſchichten
Die ſchwarze Mamba als Schlafgefährtin.

Ein gewiſſer Herr Gay, von dem die Welt noch nie etwas ge
hört hat, iſt durch eine ſchwarze Mamba zum Helden der belgiſchen
Kongokolonie geworden. Jn ſeinem Hauſe in Eliſabethville ent-
deckte er nachts, als er ſich ſchlafmüde, aber hitzegequält hinter
ſeinem Moskitonetz hin- und herwälzte, plötzlich neben ſich ein
feuchtes, kühles Etwas. Die Feuchte und Kühle wären Herrn Gah
angenehm geweſen, wenn ſie ſich nicht bewegt hätten. Jm Dämmern
zwiſchen Schlaf und Wachen wurde Herrn Gay zu ſeinem Ent-
ſetzen klar, daß ſich eine Schlange zu ihm ins Bett bewegte. Jm
Nu war er munter, riß ſein Moskitonetz zur Seite, ſchwang ſich
auf den Fußboden und taſtete nach einer elektriſchen Taſchenlaterne,
Er ließ ſie vor Schreck fallen, als er in ihrem Schein den dicken
Kopf einer rieſigen Schlange ſah, die ſeinen Platz im Bett ein-
genommen hatte und ihn in höchſter Erregung entgegen züngelte
Herr Gay war im Umgang mit Schlangen nicht unerfahren und
wußte, daß hier raſche Arbeit getan werden mußte. Er raffte
ſeinen Mut zuſammen und hieb auf gut Glück mit einem zufällig
bereitſtehenden Beil auf ſein Kopfkiſſen los. Die Enthauptung der
Schlange gelang ihm auf den erſten Streich. Nun machte er Licht
und Lärm, ließ ſich als Schlangentöter bewundern und hat auch
ſein Opfer nachgemeſſen. Es verfügte über die erſtaunliche Länge
von einem Meter ſiebenzig und erwies ſich als ein Rieſenſtück der
gefürchteten Schlangenart „Schwarze Mamba“. Herr Gah ſoll nach
ſeinem Abenteuer ſchrecklich viele Whiskys getrunken und dabei un-
abläſſig den Rat erkeilt haben, in Mittelafrika nur unter beſonderen
Vorſichtsmaßnahmen das Bett aufzuſuchen.

Liebe und Brandſtiftung.
Die Liebe iſt eine Krankheit, die mitunter auf das Gehirn über-

greift. So oder ähnlich hat ſich einmal ein großer Mann ausge-
ſprochen, und Yamaſaki Tomiko, eine junge Japanerin, beſtätigte
kürzlich dieſe Weisheit. Sie lebte ruhig und vergnügt als fleißige
Schülerin eines Jnternats, bis ſie eines Tages die Bekanntſchaft
eines wahren Adonis unter ihren Landsleuten machte. Jhr Herz
brannte vom erſten Augenblick an lichterloh, und es fand Gegenliebe.
Die Eltern hatten gegen die Heiratspläne der jungen Leute nichts
einzuwenden, bedangen ſich aber aus, daß Yamaſaki vor der Hochzeit
ihr Examen beſtehen ſollte. Aber gerade dieſe Bedingung bereitete
der verliebten jungen Dame Kummer. Es iſt ja auch ein wenig zu
viel verlangt, wenn ein junges Mädchen neben ihrem Verliebtſein
noch ſtudieren ſoll. Zwei derarrtig zeitraubende Beſchäftigungen ver-
tragen ſich eben nicht zu gleicher Zeit. Daher war es ganz natür
lich, daß Yamaſaki ſich der angenehmeren Beſchäftigung zuwandte
und ihre Studien vernachläſſigte. Doch eines Tages wurde ſie höchſt
ſanft aus ihren verliebten Träumen geweckt, denn die Jnternats-
leitung kündigte die baldige Abſchlußprüfung an. Yamaſaki geſtand
ſich ſelbſt ein, daß ſie keinerlei Ausſicht hatte, das Examen in der
artig kurzer Zeit zu beſtehen. Fiel ſie aber durch, ſo mußte ſie noch
ein ganzes Jahr länger auf die Vereinigung mit ihrem Adonis
warten. War aber die Möglichkeit vorhanden, die Prüfung um zwei
oder drei Monate hinauszuſchieben, ſo konnte ſie das verſfäumte
Penſum nachholen. Yamaſaki zerbrach ſich nun ihr Puppenköpfchen,
um die erſehnte Möglichkeit zu entdecken. Da kam ihr ein glän-
zender Gedanke, den ſie gleich zur Ausführung brachte. Sie be-
waffnete ſich mit einer Petroleumkanne und einer Streichholzſchachtel
und ſteckte das Schulgebäude in Brand. Nach ihrer Anſicht mußten
mindeſtens drei Monate verſtreichen, bis der Holzbau wieder her-
geſtellt werden konnte. Leider hatte Yamaſaki keine Erfahrung im
Brandſtiften. So ging nur ein Teil der Schule in Flammen auf,
und die Tücke des Objektes wollte es, daß gerade die Klaſſenräume
erhalten blieben. Deshalb konnte die Prüfung doch zum angeſetzten
Termin ſtattfinden. Yamaſaki nahm aber nicht an ihr teil, ſondern
trat am gleichen Tage ihre dreijährige Gefängnisſtrafe an und weinte
ſich ob der Schande, ihrer verlorenen Freiheit und ihres verlorenen
Adonis faſt die ſchwarzen Augen aus.

Votizen über die Ehe
Von Otto Marsch.

Wir mögen noch ſo ſehr leiden oder uns freuen, wenn wir
nur über jedes gegenſeitige Mißtrauen erhaben ſind. Vertrauen
hilft über die ſchwerſten Stunden hinweg, macht glücklich und
beharrlich.
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Nietzſche ſagt: Jn jedem echten Mann iſt ein Kind verſteckt; das
will ſpielen. Ueber das Verſtandesleben hinweg erſtickt ſich der
Mann ſelbſt, wenn er dieſes Kind nicht gelten laſſen will. Dem

EiN WVAGEN, DEN ALLE BEWUNDERN
so kennzeichnet die Presse in Gsterreich, Holland und der Schweiz anläßlich der kafaſi
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irtgefühl der Frau bleibt es vorbehalten,
er harten Schale aufzuſpüren und

t i ſollen gleichwertig ſein. In jeder beühen ſich beide Teile, ihre beſten Seiten zu zeigen,
Freundſchaft und Ehe

ſeine Feinheiten unter
zu würdigen.

und dieſer
Afer läßt oft die vorhandenen Mängel zeitig verſchwinden.

Laſten müſſen in

Worte über iebe und Vertrauen zu machen.

n jeder Ehe aufgenommen werden. Wie wir
ſie tragen, das beſtimmt unſeren inneren Wert.
unſeren nge an innerem Wert.

Das beſtimmt
Nun iſt es aber töricht, viele

Man muß beides
durch die Tat beweiſen. Das iſt ausſchlaggebend.

Enttäuſchungen
Wünſche.

können uns mehr
Denn wir müſſen die Not

zur Tugend geſtalten. Das hebt uns

r erziehen als erfüllte
nicht zum Mangel, ſondern
über uns ſelbſt hinaus.

Eine poeſiereiche Profeſſorenfehde
Auf den 9. April 1929 fällt der 175. Todestag des althalleſchen

Philoſophen Chriſtian Wolff (auch Wolf). Jn dieſem Zuſammenhang
wird ein Brief aus dem Jahre 1727 Jntereſſe erwecken, der folgende
für die Charakteriſtik der berühmten Antagoniſten damaliger Zeit,

die Profeſſoren Wolff und Lange, ſehr merkwürdige Stelle
enthält:

Es kam neulich ein Studioſus von Halle hier in Marbuxg an,
welcher dem Herrn Profeſſor ſein Stammbuch präſentierte, worin
Herr Prof. Lange folgende Reime geſchrieben:

„Jch weiß ein dreyfach W, das großes Weh gemacht:
Die Weiber, die den Fall in dieſe Welt gebracht,
Der Wein, der Urſach' iſt zu vielen böſen Thaten,
Das dritte nenn' ich nicht, mein Freund, du magſt es rathen;

Die Weisheit nehm' ich aus, die bringt ſtets Gutes ein,
Doch wird das dritte W in ihrem Mißbrauch ſeyn;
Jch würde dir gar leicht es deutlich ſagen können,
Doch in gewiſſer Zeit darf man den Wolf nicht nennen.“

Worauf aber Herr Prof. Wolff auf der anderen Seite folgendes
geantwortet:

„Jch weiß ein dreyfach W, das vieles Wohl gebracht,
Die Weisheit, die der Neid ſelbſt als was Gutes acht't,
Die Wahrheit, die von Gott den Urſprung hergenommen,
Und die vom dritten W ein neues Licht bekommen.
Wer iſt, der dieſes W in dieſer Zeit nicht kennt,
Obgleich man nicht den Wolf bey ſeinem Nahmen nennt?
Doch gibt's ein dreyfach L, ſo dieſen W entgegen,
Von dieſen will ich dir nur
Das Läſtern, ſo die Welt

zwey vor Augen legen:
anjetzt zur Tugend macht,

Das Lügen, ſo jüngſthin der hölliſch Feind erdacht;
Das dritte nenn' ich nicht, man kennt's aus ſeinen Thaten:
Wem dieſes nicht bewußt, der müßte lange rathen!“

Raſſengeſchichte des
römiſchen Volkes.Lehmanns Verlag, Münſter. 152

Der Verlag J. F. Lehmann hat
durch die

Bedeutung,

eſſanter iſt es nun, den

werden die Raſſemerkmale des
daraufhin geprüft.
ſächliche Abſtammung von nor

Bibliothek Nr. 6907——-9. Gehefte

faſſer zahlreicher, weitverbreiteter

Von Dr. Hans F. K. Günther.

Jns Jnnere des Atoms.
gemeinverſtändliche Darſtellung der Elektronen- und der Quanten-
theorie. Mit 41 Bildern im Text und 4 Tafeln. Reclams Univerſal

Dous neue Buch
belleniſchen J.

Seiten. Preis gebunden 8 Mark
ſich ein großes

Dr. Fr.
Von Hanns Günther. Eine

t 1,20 Mark, in Ganzgleinen ge
bunden 2 Mark. Das von Hanns Günther, dem bekannten Ver

volkstümlichnaturwiſſenſchaftlich
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Jn der Mitte jeder Reihe iſt
elf leidlich bekannte Hauptwörter
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ein Buchſtabe einzuſetzen, ſo daß
entſtehen. Die neuen Buchſtaben,

und des
F.

erdienſt erworben
Herausgabe einer ganzen Reihe raſſekundlicher Arbeiten.

Das vorliegende neueſte unter ihnen iſt deswegen von beſonderer
t da doch unſere moderne abendländiſche Kultur ſtark in

der griechiſchen und römiſchen Kultur verwurzelt iſt. Um ſo inter
egen der neueren Forſchung zu folgen, die

ſtarke nor diſche Wurzeln in dieſen Völkern feſtgeſtellt hat.
Hand eingehender Erläuterung und zahlreicher vorzüglicher Bilder

riechiſchen und römiſchen Volkes
Ob hier wie der Verfaſſer meint, tat

iſchen Völkern vorliegt oder nur eine
in damaliger Zeit noch viel nähere Verwandtſchaft zwiſchen
den europäiſchen Menſchen, möchten wir hier nicht beurteilen. Jeden
falls iſt dieſe Frage eingehenden Studiums wert und wir können
dazu das vorliegende Buch jedem Gebildeten wärmſtens empfehlen.

techniſcher

Verwendung mathematiſcher
anregend geſchriebene Einführu

des Atoms“ iſt der Weg ins He
gewonnenen Erkenntniſſen baut
Naturwiſſenſchaften auf, das j
ſchilderten Grundzügen kennen ſollte.
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Werke, nach einem amerikaniſchen Original fre
arbeitete und bis auf die letzte Zeit ergänzte Bän

eln eine außerordentlich kg
in das heutige Wiſſen vom

er Atome und Moleküle und in die damit Zuſanimenhaäng,
phyſikaliſchen und chemiſchen Probleme. Der Weg „Jns Jn

der Natur. Auf den hierc das moderne Welthiſ
eder Gebildete in ſeinen hier

De neue
geſellſ

F. Matthies-

2 eiſscbrift
Photographiſche Rundfchau. Photographiſche Vet

ft, Halle, Mühlweg 19. Halbmonatsſchrift, je Heft 70
Vielen wird nicht bekannt ſein, daß dieſe älteſte deutſche, ſeit
beſtehende photographiſche Zeitſchrift in Halle erſcheint und
ihrer älteſten Schriftleiter und Altmeiſter der Liebhaberphotogrg

aſuren, Hallenſer iſt.
trefflicher KunſtPhotos in Großformat, die jedes Heft einleit,
Stück für Stück wert, geſammelt oder eingerahmt zu werden.
1. Aprilheft bringt hauptſächlich Aufnahmen kleinerer Objekte

Die Sammlun

ein Aufſatz befaßt ſich mit „Kleintier und Jnſektenaufnahmen',
Artikel „Staffage“ ſcheint uns v
zu ſein.

Zum Nachdenken
Ergänzungsrätſel

beliebten Tierbuch.

or allem für den Anfänger w
Dr. Pr.

von oben nach unten geleſen, nennen eine Geſtalt aus

Auflöſungen
Leiterrätſel

rn
l

c

n
D I D

C

DIID V

r
E.

Stellenangebote
Wort 5 Ppf., vettdrudzeile 15 Pf. vei
Voreinſendung der Gebühren (auch in
Briefmarken) oder durch Poſtnachnahme.

Erfahrener Student oder Oberprimaner
von Penſion zur

Beaufſichtigung
der Schularbeiten

für 4 Oberrealſchüler O II--V geſucht.
Preisofferten u. Referenzen erbeten unt.
C. U. 2737 an die Geſchäftsſtelle dieſer
Zeitung.

Seiſtungs ſag ige
Sigarrenfabrik,

welche in Konſumpreislagen, wie
auch i. feinen Sandblattſachen erſt
klaſſiges Fabrikai herausbringt.

ſucht für Halle und Umgebung
unt eingeführtenvertreter

Angebote unt. C. W. 2739 an die
Ge'chäftsſtelle dieſer Ztg. erbeten.

ſünrige Verireier
auch nebenberuflich zum Vertrieb
kompl. Radio-Anlagen auf Teil-
zahlung bei hoher Verdienſt-
möglichkeit geſucht.

Referenzen erbeten.
Radio Grossvertrieb Fritz Panier,
Leipzig C. Pfaffendorferstr. 13

Herr geſucht
zum Verkauf von Zigarren
an Wirte und Private.

H. Jürgens S Co., Hamburg 22

Rockſchneider,
erſtklaſſiger, erfahrener, perfelter Arbeiter,
ſonſt zwecklos, per ſofort, evtl. Dauer
ſtellung. Tariflohn, Akkord. Verdienſt
iſt bei flotter Leiſtung ſehr gut. Ruhigerfrol. Menſch erwünfcht Plumhoff,
Schneiderei, Reichenbach (Vogtland).

Suche ſofort jüngeren

Wirtſchafts-
gehilfen

zu Pferden, ſowie einen Fulterburſchen.
O. Ecdlardt, Maing, Poſt Magdala.

Suche ſofort jungen
Burſchen

Pferden für Garten und Land
Wilh. Schulz, Gärtnerſied

II
Für konkurrenzlosen, bestens
eingeführten Artike bekannter
Firma wird 2zuver ässiger,
äußerst tüchtiger strebsamer
und selbständig arbeitender
Außenbeamier vesucht. Aus
fünrliche Bewerbungen mit
Lichtbiſd, Gehaltsansprüchen
und Zeugnissen unt. C. 2726
an die Geschäfſsst. d. Zig.

zu 2
wirtſchaft.
lung, Reideburg.

Vertretung
(elektriſche Kaffee -Gewürzmühlen füh-
rende Marke) an Herren zu vergeben,
die Kolonialwaren- Geſchäfte uſw. be
ſuchen. Off. unt. C. P. 2733 an die Ge
ſchäftsſtelle dieſer Zeitung.

Tücht. Reiſende,
die bei Gewerbetreibenden, Handwerkern
und Ladengeſchäften gut eingeführt ſind,
zur Mitnayme eines erſtklaſſigen Artitels
ſofort geſucht. Angebote unter C. N.
2731 an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung.

Ein Bäckergeſelle,
der ſelbſtändig arbeiten kann, ſucht zu
ſofort od. 10. April F. Wiebeck, Lüderitz.

Guter Verdienſt
durch Edelfarben-Seidenraupenzucht. Eine
ſechswöchige Normalzucht ſind 15--20 Kilo
wofür bis 500 bezahlt werden. Beil
Staffelzuchten mehr. Einführungsdruck-
ſachen gegen Rückporto. Beilage koſtenlos.

Seidenbau- Zentrale F. W. Klein,
Oldisleben (Thüringen).

Suche zum 15. Mai verheirateten

Schweizer
mit guten Zeugniſſen zu 38 Stück Groß-
vieh, und wo die Frau mithilft. Werner
Lohſe, Gutsbeſitzer, Rieda beiStumsdorf.

Vereidigter Bücherreviſor ſucht zum
Eintritt am 1. Mai oder 1. Juni d. J. eine

perfelte Stenoiypiſtin,
die auch in Buchführungsärbeiten be-
wandert iſt.

Angebote mit Lebenslauf, Zeugnis-
abſchriften und Gehaltsanſpr. u. C. T. 2736
an die Geſchäftsſtelle d. Ztg. erbeten.

Haustochter,
ſolides junges Mädchen, welches ſchon
etwas im Haushalt angehalten iſt, bei
vollem Familienanſchlu ſofort oder
ſpäter geſucht. Offerten unt. C. C. 2722
an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung erb.

Küchenmädchen.
Für herrſchaftliches Haus in Düſſel-

dorf (Rhein) zum 1. Mai ſolides ſaube-
res junges Mädchen geſucht, das kochen
kann und Hausarbeit mit übernimmt.

Ferner ein
79Zweitmädchen,

das in allen häuslichen Arbeiten, Wäſche
behandlung, Servieren, Stopfen uſw. be
wandert iſt. Dauerſtellungen. Angebote
mit Zeugnisabſchr., Gehaltsanſpr. (wenn
möglich mit Bild) an Frau DirektorRottmann, Düſſeldorf, Bahnſtraße 18.

Suche z. 15. April ſauberes, ehrliches

Hausmädchen.
Inſpektor Kamm, Rittergut Gnölbzig
bei Könnern.

Suche für mittlere Wirtſchaft jüngeren

Wirtſchafts
gehilfen,

der ein Geſpann Pferde mit übernimmt.
Familienanſchluß. Gehalt nach Ueber
einkunft. Angebote an A. Neupert,
Kotteritz, Poſt Altenburg (Thür.).

Fleißiger, ordentlicher Junge als

Bäckerlehrling
in gute Lehre geſucht. Bäckermeiſter
Paul Leupold, Leipzig W 32, Klaraſtr. 24.

Suche für ſofort einen kräftigen

Bäckerlehrling.
Paul Girke, Bäckere Bad Lauchſtädt.

Bäckerlehrling
geſucht. Vorſtellen äckerei ommer,
Leipzig, Petersſteinweg 12.

Hausburſche
un

Zimmermädchen,
ſolide und arbeitswillig, für ſofort ge
ſucht. Zuſchriften an Sanatorium „Glück
auf“, Sülzhayn.

Suche:

Gutsmamſell,
Köchin, Stubenmädchen, ädchen aufs
Land. Anna Domke, gewerbsmäßige
Stellenvermittlerin, Breite Straße 31.

Mädchen
eugniſſen, nicht unter 18 J.,
eldungen 9--12 und 16-18

Halle, Karlſtraße 7, I.
Suche für meinen

Haushalt
mit kleiner Landwirtſchaft ein ordentlich.

junges Mädchen.
Familienanſchluß erwünſcht, jedoch nicht
Bedingung. Offerten mit Gehaltsforde-
rungen erbittet Paul Bolle, Fahrland b.
Potsdam, Prieſterſtraße 7.

Nach Merſeburg

mit guten

Junges Mädchen,
15--18 Jahre alt. bei hohem Lohn und
guter Behandlung ſofort geſucht. Zweites
Mädchen vorhanden.

Karl Hoffmann,
Leipzig, Hoſpitalſtraße 21,

Gaſtwirtſchaft.

Für ſtädtiſch geführten Landhaushalt
ohne jede Außenwirtſchaft in Thü-
ringen geſucht zum Antritt 1. Mai er

suverläſſige, vertranens-
rdigewü

Aöcſrim.
Dauerſtellung nicht ausgeſchl. Haus-
mädchen u. Hilfe f. grobe Arb. vorh.
Gehaltsanſprüche, Lebenslauf, Zeug-
niſſe u. Bild unter C. 8. 2735 an die
Geſchäftsſtelle d. Ztg. erbeten.

vom Lande, im Nähen bewandert, ſucht

Ella Riel, Untergreiſtlau b.

alt, groß und ſchl

in
Offerten an Frau
beuna bei Merſeburg, Siedlung 3.

zirka 11 Jahre Praxis
weſen, ſucht, geſtützt auf prima
renzen und Zeugniſſe, zu baldigem An Artern, Wertherſttritt ev. 1 ibſihudige tell. als r

nſpektor Mietgeſnuche
od. unter Oberleitung, wo Verheiratung
möglich (evtl. nach Probezeit). Jetzt in Wort 5 Pf., Fettdruckzeile 15 Pf. bei
leitender 3 Chef
kunft gern berei ngebote an Ludwig
Gutgeſell, Gröbers bei Halle (Saale).

Junger

Chauf
gelernter Schloſſer,
Stellung. Nebenarbeiten werden mit
ausgeführt. Otto Haſſe, GroßRoſenburg
Nr. 76 (Kreis Kalbe a S.).
Langjähriger herrſchaftlicher

utſcher
ſucht möglichſt bald Stelle als Kutſcher,
Portier, Kontorbote oder Hausmann.

Kutſcher Karl Stellenberg, Wegeleben
(Oſtharz).

Verh. Schweizer,
kinderlos, deutſchnat. Geſinnüng, ſucht
zu ſofort oder 15. April Stellung. Bin
von Jugend auf im Fach. Am liebſten
wo ich die Arbeit mit meiner S allein
beſorgen kann. Gegend, alle oder
Bitterſeld bevorzugt. Otto Habech,
Löberitz bei Zörbig.

Landwirtstochter, 21 Jahre alt, ſucht
zum 15. April oder 1. Mai Stellung als

Stütz MamſellGute Zeugniſſe vorhanden. Gehalt nach
Uebereinkunft. Angebote erb. an Emmy
i g emenn, Wefensleben (Bez. Magde
urg).

lijähriges
Mädchen

feur,

in Privathaushalt Stellung. Angeb. an
Weißenfels.

Suche für meine ochter, 16 Jahre
ank,

Lehrſtelle
als Verkäuferin

Fleiſcherei oder Delikateßwaren.
Marta Goßler, Ober

Juüngere, zuverläſſige ſaubere
Waſchfraugeſucht. Zaſch ſrau Kuhntſtr. 11.

Ehrliches, ſauberes

Dienſtmädchen
für ſofort L Schafſtädt, Gaſthof
„Zur neuen Poſt“.

Stellengeſnche
Wort 5 Pf., Fettdruckzeile 15 Pf. bei

für Halle. Louiſe Schmilgun verw. Bär
winkel,
lerinStraße 163, II. Fernruf 83

Stellung im

am liebſten in Halle.
Elektriker, Braſchwitz.

Empfehle 33 und 34jährige
e

StellenvermittHagerbeme hege

alle Derfeburger(Saale),

Suche für meine 18jährige Tochter

Haushalt,
Max Koch,

Voreinſendung der Gebühren (auch in
Briefmarken) oder durch Poſtnachnahme.

ſuchtAngeſehener bürgerlicherlohnende 2
Vertretungen.

Kaution und Lagerraum vorhanden. An
ebote unter C. V. 2738 an die Ge
chäftsſtelle dieſer Zeitung.

Landwirt,
41 Jahre alt, evangel., fleißig, zuver
läſſig, an er digee Arbeiten gewöhnt
und fich vor keiner Arbeit ſcheuend, ſucht
zu ſofort oder ſpäter Stellung als Wiri

Herr

riſeugeſucht. veu iſeuſe ne 2.

ſchäftsſtelle d

Stellung a

am liebſten in Halle.
Elektriker, Braſchwitz.

auf Rittergut kochen gelernt hat, ſucht
zum 1. Mai Stellung als junge

Witwe ſucht

eimarbeit
ür Schreibmaſchine oder handſchriſtlich.
ngebote unter C. L. 2729 an die Ge

eſer Zeitung.
meine 16jährige TochterSuche

Kindermädchen,
Max Koch,

Mädchen, 19 Jahre alt, welches I Jahr

Mamſellſchafter. Gefl. Offerten erbittet Richard
Schneider, zurzeit Halle, Merſeburger
Straße 29, II, bei Beyer.

unter einiger Leitung der Hausfrau. An
gebote an Hinz, Dieskap bei Halle.

Energiſcher 29jähriger Landwirtsſohn,
in intenſiven

er der Prov. Sachſen tatig ge
efe

u näherer Aus-

ührerſchein 3b, ſucht

Säuglingspflege erlernt.

Voreinſendung der Gebühren (auch in
Briefmarken) oder durch Poſtnachnahme.
SSGSGSSGSOCGCXSXSSSlClccCC

Biete geräumiges Einfamilienhaus mit
Garten; ſuche6Zimmerwohnung
bis 1000 Friedensmiete.

Advokatenweg 47.
Aelteres Ehepaar (Beamter) ſucht

Wohnung
Zimmer) in der Nähe der Heide.

Schöne Tauſchwohnung vorhanden. Off.
unter C. Z. 2740 an die Eeſchäſtsſtelle
dieſer Zeitung erbeten.

Höherer Beamter ſucht ſofort 1-2
elegant möblierte ruhige

Zimmer
in nur gutem Hauſe. Preisangebote
unter C. H. 2727 an die Geſchäftsſtelle
dieſer Zeitung.

Wort 5 Pf., Fettdruckzeile 15 Pf.
Voreinſendung der Gebühren (auch in
Briefmarken) oder durch Poſtnachnahme.

bei

Beſchlagnahmefreie

5-Zimmer-
Wohnung,

1. Etage, Mozartſtraße, gegen Hypothek
ſofort zu vermieten. L. Dewitz, Magde-
burger Straße 37. Fernruf 341 40.

Kinderliebes Mädchen ſucht Stellung als

Kinderfräulein,
Flora Thieme,

Landgaſthof,
Ausflugsort bei Köthen, bei 12 000
15 000 RM. Anzahlung zu verkau

Landbäckerei,
t nzahlun verkPaul Ferugu isieben e

Grammophonſchra

echt Eiche, 175555)75 groß, e
Antr., mit 285 Platten umz
halber zu verkaufen.

Plüſchſofas, Chaiſelongues
verkaufen. Fen
Straße 13.

Mittelgroßer

Geldſ
billigſt zu verkaufen.
Straße 49, I.

ernruf 315 08.

chrank

ntlich 20 Ztr., bei 5000

E. Wiedenbeck, Große Märlerſtr. 1

Klubſeſſel,es billigſt

Voigt, Deſſ

Ludwig Wuche

Rollwagen,
70 Zentner, verkauſt bi

Schillerſtraße

Motorrad,
DKW., ſehr gut erhalten, billig zu
kaufen. Baumbach, Halle, Karlſtraße

50 und

chwagen
neu,
Kyffhäuſer, Jochſtraße 6.

Faſt neurr
Jagdwagen

billig zu verkaufen.
leben (Saale).

Garage
ſofort oder ſpäter zu vermieten. Miete
je Monat 35 mit Licht u. Waſſer.
Landwehrſtraße 14, Keil.

Kaufgeſuche
Wort 5 Pf., Fettdruckzeile 15 Pf. bei
Voreinſendung der Gebühren (auch in
Briefmarken) oder durch Poſtnachnahme.

Bauerngut.
gleich welcher Größe zu kaufen geſucht.
Näh. M. Gerlach, Zeitz, Schützenſtr. Ia.

Exiſtenz Geſchäft,
gleich welcher Art, mit oder ohne Woh
nung, r oder ſpäter gegen bar zu
kaufen geſucht. Offerten unt. B. V 1
an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung.

Feſtſitzende
Glucken

kauft zu hohen Preiſen Paul Eßrich,
Reideburger Straße 7. Fernruf 242 13.

Verkäufe

Wort 5 Pf, Fettdruckzetle 15 Pf. beiVoreinſendung der Gebühren (auch in
Briefmarken) oder durch Poſtnachnahme.

“Jeldbahngleis,

Preu

Bruteier,
reinraſſige „Weiße Leghorn“,
de abzugeben. ich e l, R
bei Peißen.

Leichter

Däne,
da überzählig,

verkauft Strumpf, Nehlitz.

Sandboden.

er F. Spranger, Saatkartoffelh
Rittergut Badrina b. Crenſitz Krei
Delitzſch). Fernr. Crenſitz

der Gemeinde Halle, Banſes Erben

Zwangsvollſtrecung.

600 mm Spur, 65 mm hoch, 600 Meter

abzugeben. Kurt Rojer C Co.Berlin W k. Lützow: 4316/17.

500 wm Spur, ca. 60 mm hoch. e Anbau und

mit 2 Geſchirren paſſend, ſo gut
verkauft Kurt Mieth, Kelbra

Karl Fernau,

Stück

Fernruf: Halle Nr. 29

billig zu verkauſt
Kauer, Triftstraße

Fette Schlacht küh

In Saakkartoffeln
bitte ich meine Preisliſten einzuhoh
Faſt alle gangbaren Sorten in ane
kannter Abſaat baue ich auf leichte

Aus verſchiedenen Zeitungen
Berichtigung. 9Die Verſteiger ca d endſtch

hörig, findet am 10. April, 10 ußenring 13, Zimmer 45, ſtatt, k
20 Uhr, wie irrtümlich am 2. April d.
hier veröffentlicht worden iſt.

Das Amtsgericht.

Verſteigert wird am 17. April 1
10 Uhr, hier, Preußenring 13. Zimmer
das Wohnhaus Große Schloßgaſſe e
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Sport Spiel -Turnen
Meiſter Wacker ausgeſchieden

peſſeren Feldſpiels unterliegt Wacher gegen Coburg 4 Boruſſia gegen Favorit 4: 99 Merſeburg
gegen Ammendorf 4: V. f. C. Merſeburg gegen Sportfreunde 2:2

de Ueberraſchung des Sonntags bildet das Ausſcheiden
z von der weiteren Teilnahme um die V. M. B. V.Meiſter-

Die Niederlage

Wacker gegen V. f. B.-Koburg 1:4 (0:2)

nverdient! Schuld an der Niederlage iſt in erſter Linie
erſagen von Riemann und des Torwächters. Es iſt ſchade,
er Saalegau durch dieſe Niederlage nicht mehr vertreten iſt.
Jerlich iſt die Niederlage vor allem deshalb, weil Meiſter
r im Feldſpiel und in techniſcher Beziehung den Gäſten
äberlegen war. Bereits in der erſten Spielhälfte hätte

Feſultat nicht 2:.0 für Koburg, ſondern für Wacker lauten
Unangebracht war die Aufſtellung des Jnnenſturmes mit

zz halbrechts und Böttge als Mittelſtürmer; denn nach der
lung beim Seitenwechſel kam die Mannſchaft erſt richtig in

ſie drückte zeitweiſe ganz beängſtigend, jedoch vor dem Tore
viel zu lange gezögert mit dem krönenden Schuß. Und

tann man nicht gerade behaupten, daß die Wackerſtürmer
nicht, oder wenig geſchoſſen hätten. Aber die Blauweißen
n ſehr viel Pech. Und der Torwart der Gäſte hielt mit ſehr

m Geſchick die unglaublichſten Sachen; ihm hat Koburg in
Linie den Sieg zu verdanken. Die Hintermannſchaft, vor
die Verteidigung, war große Klaſſe und nur ſchwer zu über-
n. Jm übrigen war Koburg den Blauweißen körperlich be-
ich überlegen, und dieſe Ueberlegenheit wurde im Spiel in

indung mit großem Eifer auch ausgenutzt.

Der Spielverlauf.

die Blauweißen erſchienen ohne Hädicke für dieſen ſpielte
x und ohne Hertzig, für letzteren ſpielte Heinemann wieder
Lom Anpfiff weg entwickelt ſich ein flottes Spiel. Bereits
x dritten Minute ſah es für Wacker brenzlich aus, doch konnte
e den Ball gerade noch über die Latte fauſten. Wacker kommt

olt gefährlich vor das Heiligtum der Gäſte. Die gut-
inten Bombenſchüſſe von Thomas meiſtert der Koburger Tor-
muſtergültig. Jn der 80. Minute erhält Koburg einen

ſtoß zugeſprochen, der an dem ſich werfenden Knoche vorbei ins
gelenkt wird. Jn der Schlußminute kann Koburg dem an der
liegenden Torwart den Ball noch aus der Handt treten und in

ungedeckte Tor ſchieben. Koburg liegt ſomit beim Seiten-
1 2:0 in Führung.

Packer hat umgeſtellt und geht nunmehr zum Angriff über,
die nun vielbeinige Verteidigung Koburgs klärt immer
r. Endlich in der 10. Minute kann Böktge eine Flanke von
z einſenden und damit auf 1:2 verkürzen. Trotzdem Wacker
hin drückt, kann Koburg einen 30-Meter-Strafſtoß einſenden
auf 3:1 erhöhen. Wacker wirft nun alles nach vorn, ſogar
orf als Verteidiger verſucht ſich im Sturm, doch vergebens.
rg ſpielt auf Halten und läßt lediglich drei Stürmer vorn, die
noch einmal erfolgreich ſein können. Koburg verläßt als

xr den Platz. Großer Eifer und tüchtige Schnelligkeit verhalf
Gäſten zum Sieg. Der Schiedsrichter leitete das Spiel korrektk.
Im Freundſchaftsſpiel ſtanden ſich

Favorit gegen Boruſſia 1:4 (1:2)
über. Die Niederlage der Favoriten iſt dem Spielverlauf nach
hoch ausgefallen. Beide Mannſchaften führten ein faſt ſtändig
geglichen es Spiel vor. Boruſſia kann durch Zeiſing in
rung gehen. Favorit erzielt dann den Ausgleich, bis kurz vor
dauſe A. Krampe den Schwarzweißen wieder die Führung ver-
fft. Nach dem Seitenwechſel wird dann der Sturm von Boruſſia
t. Da die Hintermannſchaft von Favorit aufmerkſam und ſicher
itet, kann nur Zeiſing, der in dieſem Spiel die Stütze des
imes iſt, für Boruſſia noch zweimal erfolgreich ſein.
Die beiden Punktſpiele nahmen den erwarteten Verlauf.
uſeburg ſtanden ſich

V. f. L. Merſeburg und Sportfreunde 2:2 (1:1)
müber. Der Sturm der Sportfreunde arbeitete etwas ſyſtem-
r als der des Gegners. Hätte der Sturm der Veilchen die ihm
tenen Torgelegenheiten beſſer ausgenutzt, dann hätte es zum
e reichen müſſen, obwohl V. f. L. Merſeburg kurz vor Spielende
Sieg dadurch verſchenkte, daß ſie einen Elfmeter zu unplaziert

ſſen. Bereits in der erſten Minute ging V. f. L. durch Henzeleit
Führung. Jn der 80. Minute nahm Hüttenrauch eine Ecke auf
glich dadurch aus. Nach dem Seitenwechſel ſetzte dann A. Böhme
Vombe in Merſeburgs Heiligtum und verſchaffte damit ſeiner

unſchaft die Führung. Und wieder erzielt Henzeleit für V. f. L.
Ausgleich,

99 Merſeburg gegen Ammendorf 4:1.
den Verlauf dieſes Spieles konnten wir nur erfahren, daß

burg der Torſchütze aller vier Tore für 99 Merſeburg, und
j99 Merſeburg den Ammendorfern überlegen war.
Ueberraſchungen der 1b Klaſſe bedeuten die Nieder

Jn

der Merſeburger Preußen gegen Schkeuditz 2:3 und das Un
hieden zwiſchen Röſſen und Kayna 1:1. Beide Mannſchaften
kußen und Kahyna) ſtehen nunmehr punktgleich. 1910 gegen
deln 3:3 (1), Neumark gegen Olympia 2;1 (abgebrochen).

übrigen Spiele der dritten Runde

In Zwickau: Dresdner S. C.--Planitzer S. C. 4:0;
in Chemnitz: Chemnitzer B. C. Kricket Vikt.«Magdeburg 6:3;
in Weimar: S. C.-Apolda-Sportfreunde Leipzig 2:4.

n der Vorſchlußrunde ſtehen alſo Dresdner S. C., Chemnitzer
C, SportfreundeLeipgig und V. f. B.Koburg.

ball im Reich

der Kampf um die ſfüd deutſche Meiſterſchaft fand
drei Spielen in der Runde der Meiſter und acht Treffen in der
runde ſeine Fortſetzung. Jn der Runde der Meiſter ſchlug der
z. C.-Nürnberg mit 2:0 GermaniaBrötzingen, V. f. L.Neckarau

über Eintracht Frankfurt mit 4:2. Unentſchieden 1:1 trennten
Vormatia Worms und der Karlsruher F. V. Jn der Troſt

e Südoſt ſchlug die S. Vg.Fürth den A. S. V.Nürnberg mit

6:1 unerwartet hoch. Jm Weſt en fanden aus Anlaß des Jugend-
opfertages keine Punkteſpiele ſtatt. Die wichtigſten Ergebniſſe aus
Norddeutſchland: Eimsbüttel- Hamburg gegen Hannover 97
2:8, Holſtein-Kiel gegen St. Pauli- Hamburg 6:1, Hamburger S. V.
gegen D. F. C.-Prag 2:1. Jn Südoſtdeutſchland ſchlug in
der Runde der Meiſter Preußen-Zaborcze Viktoria-Forſt 3:1. Jn
der Runde der Zweiten iſt die Spielvereinigung 05- Breslau nach
dem 3:1-Sieg über S. V.-Sagan alleiniger Tabellenführer. Hertha
B. S. C--Tennis Boruſſia 1:0 (1:0). Das erſte Ent
ſcheidungsſpiel um Berlins Fußhall- Meiſterſchaft brachte 15 000
Zuſchauer im Poſtſtadion eine große Enttäuſchung. Hertha B. S. C.,
der Titelverteidiger, ſiegte zwar, aber ſeine meiſterliche Leiſtung
boten die Blau-Weißen auch nicht. Zehn Minuten nach Spiel-
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beginn Lerwandelte Sobeck eine Vorlage Kirſeis zum einzigen Tor.
Nach einer Viertelſtunde ſchied Grenzel bei Hertha aus, ſo daß ſie
nunmehr nur mit zehn Mann ſpielen mußten. Tennis Boruſſias
Sturm war nicht in der Lage, die vielen guten Chancen auszu-
werten.

Die Ergebniſſe der Mitteldeutſchen Handball- Meiſterſchaft

Meiſterſchaft: in Chemnitz: Aegir- Chemnitz (Mittelſachſen)
TuvB.-Werdau (Weſtſachſen) 2:4 (1:2); in Leipzig: Spielvereinigung-
Leipzig (Nordweſtſachſen)--Polizeiſportverein Deſſau (Anhalt) 3:8
(3:2); in Plauen: Concordia-Plauen (Vogtland)--SC.-Freital (Oft-
ſachſen) 0:7 (0:2).

Runde der Zweiten: in Weißenfels: Neptun- Weißenfels (Saale-
Elſter) Preußen-Langenſalza (Wartburggau) 7:2 (4:1); in Bern-
burg: Polizeiſportverein Bernburg (Anhalt) PSV. Halle (Saale)
5:5 (2:4); in Dresden: Guts Muts- Dresden (Oſtſachſen)--VfL.
Jahn- Magdeburg (Mittelelbe) 4:5 (2:2).

Frauen-Meiſterſchaft: in Magdeburg: Viktoria 96- Magdeburg
(Mittelelbe)--Dresdener Sportklub (Oſtſachſen) 1:3; in Thalheim:
Tanne-Thalheim (GErzgebirge) Concordia-Gera (Oſterland) 1:0 (0:0).

FrühjahrsWaldlauf der Sportler
S. V. 98 wieder am erfolgreichſten, ihm folgt 99 Merſeburg

Der Wettergott war diesmal dem erſten Start der Leicht-
athleten nicht gerade gnädig geſonnen: grau und düſter war der
Himmel, Schneegeſtöber ſetzten ab und zu ein. Trotzdem traten
hier in Halle wie auch in Merſeburg wenigſtens noch die Hälfte
der gemeldeten Teilnehmer zum Kampf an. Und ſo iſt es auch
erklärlich, daß die ſonſt übliche Stimmung fehlte und ſich auch
bei der Abwicklung des Programms und beim Publikum bemerkbar
machte.

Die Kämpfe ſelbſt waren bis auf die ſchlecht beſetzte Senioren-
klaſſe durchweg intereſſant und die erzielten Zeiten ſind in An-
betracht des Wetters und der froſtigen Stimmung guter Durch-
ſchnitt. Jn der Se niorenklaſſe hatte ſich nur Schramm (98)
gemeldet, der, geſundheitlich nicht voll auf der Höhe, nur die dritt-
beſte Zeit herausholte. Jn der 1. Juniorenklaſſe über
6,4 Kilometer konnte Henning (98) einen ſicheren Sieg mit großem
Vorſprung vor Ohms (96) herausholen, ohne ſich voll verausgaben
zu müſſen. Jn der Klaſſe der 2. Junioren (3,7 Kilometer)
konnte 98 ähnlich wie im Vorjahr bei den Erſtlingskämpfen durch
Baars II, Noack und Geiſenhahn die drei erſten Plätze beſetzen.
Das Anfänger- Rennen war das Rennen nur eines Vereins
und zwar des R. C. „Nelſon“, der mit neun Mann antrat.

Einen ſchönen Kampf lieferten ſich auch die Erſtlinge, den
Nitterſtätter (906) knapp vor Staufenbiel (98) für ſich entſchied. Wie
erwartet, gab es bei den Fuß- und Handballern ein Maſſen-
aufgebot, bei dem ſich Reupſch (Blauweiß) als Beſter erwies. Jm
Mannſchaftslauf ſiegte Zſcherben vor Sportfreunde und S. V. 98.
Den ſchnellſten Schiedsrichter ſtellte wiederum 96 (Lincke), aber noch
ſchneller war der Sieger der Alten Herren, der wie im Vor
jahre Proft (98) heißt. Jn den Jugend- und Knaben-
klaſſen ſtellten Eiſenbahn, 98 und Wacker je einen Sieger. Bei
den Damen belegte, Giebichenſteiner S. V. den 1., 2. und 4. Plalz
und ſicherſte ſich damit auch den Mannſchaftspreis. Ein ſchöner Er-
folg für den Verein. Die Mädchenkämpfe fielen aus.

Die Ergebniſſe in Halle

Senioren (G,4 Kilometer): 1. Schramme m 98 23:55,2.
Junioren (6,4 Kilometer): 1. Henning 98 23:31; 2.

23:48,4.
Junioren (3,7 Kilometer): 1. Baars II 98 12:38; 2. Noack 98

12:57,4; 3. Geiſenhahn 98; Mannſchaft: 1. 98 6 Pkt. 2. PSV. 15 Pkt.
Anfänger (3,4 Kilometer)ß: 1. Kreymann Nelſon 12:26;

2. Kemper I; 3. Fahrenberg Nelſon; Mannſchaſt: 1. u. 2. Nelſon mit
6 und 15 Pkt.

Erſtlinge (3,4 Kilometer): 1. Witterſtätter 96 12:47,6;
2. Staufenbiel 98 12:53,3; 3. Martin 98.

Olms 96

KGmpf s 0r
Boxkampf PSD. Halle gegen Polizeiſchule Burg 10:4

Der rührige Polizei-Sportverein Halle hatte zu ſeinem
erſten öffentlichen Boxabend nach dem „Wintergarten“ geladen. Als
Neuerung für Halle brachte der Veranſtalter den in der Mitte des
Saales ſtehenden Podium-Ring, der allen Beſuchern gute Sicht
erlaubt, aber in dem kleinen Wintergartenſaal viel Platz raubt. Der
gebotene Sport war in Anbetracht deſſen, daß der PSV. auf dieſem
Gebiete das erſte Mal vor die Oeffentlichkeit trat, ausgezeichnet.
Erfreulich war, daß der PSV. im Geſamttlaſſement gegen Polizei
ſchule Burg klar zu ſiegen vermochte. Jm Jntereſſe des halleſchen
Boxſports begrüßen wir das Entſtehen dieſer Abteilung, weil ſie
befruchtend wirken muß. Man darf ſich ſchon heute auf die Kämpfe
freuen, die bald zwiſchen Wacker, Sportfreunde und PSV. kommen
werden. Und dann im Herbſt die Stadtmeiſterſchaften!

Jm Federgewicht eröffneten Pohl- Halle und
ſinger-Burg den Abend. Der alte Routinier Pohl (früher
Punching-Halle) war ſtets im Vorteil und ſiegte durch Aufgabe des
Gegners in der Pauſe 3 Die Jugendpapier-

Hel

zur 3. Runde.
gewichtler Nieder- Halle und Müller-Burg waren techniſch
nicht übel. Der Hallenſer war gewandter und ſtändig im Angriff,
ſo daß das gegebene „Unentſchieden“ nicht ganz verſtändlich erſchien.

Hart ging's im Fliegengewicht zwiſchen Martini- Halle
und Einhorn- Burg zu. Martini war ſtets leicht im Vorteil und
ſiegte in der 3. Runde nach mehrmaligem Niederſchlag endlich
durch ko. Doſt Halle ſchlug dann Bach mann Burg durch Auf-
gabe des letzteren in der 2. Runde. Gegen jede Erwartung konnte ſich
Eilenberg Halle gegen Rabandt-Burg im Federgewicht
nicht durchſetzen und mußte ſich mit einem „Unentſchieden“ zufrieden-
geben. Der gewandte Schnuert-Burg ſiegte gegen Georgius-
Halle im Leichtgewicht verdient nach Punkten. Gute Anlagen
zeigte dann im Halbſchwergewicht Langner- Halle im
Kampfe gegen Schumann Burg. Er ſiegte in der 2. Runde auf

Fuß- und Handballer (3,4 Kilometer): 1. Reupſch Vlauweiß
13:03,2; 2. Böger Zſcherben 13:14,6; 3. Reitmann 96; Mannſchafts-
lauf: 1. Zſch'rben 20 P.; 2. Sportfreunde 21 P.; 3. 98 32 P.

Schiedsrichter (3,4 Kilometer: 1. Linke 96 14:66,5;
2. Höſchel 966.

Alte Herren (3,4 Kilometer): 1. Proft 98 13:35.
Jugend 11/12 (3 Kilometer): 1. Spieſecke Bahn 9714,5;

2. Koch 96; 3. Rothe 98; 4. Probſt PSV; Mannſchaft: 1. PS V.
14 P. 2. Vahn 16 P. 3. PSV. 24 P.

Jugend 13/14 (2,4 Kilom.): 1. Fehlau 98 6:50,2;
3. Schulze 98. Mannſchaft: 1. 98 6 P.; 2. PSV. 18 P.

Jngend 15/16 (1,5 Kilometer): 1. Gerhard Wacker 3:109,4;
2. Bahn; 3. Krüger, Wacker; 4. Stoye Wacker; Mannſchaft:

Wacker6 P.; 2. Wacker II 19 P.; 3. 98 24 P.; 4. PSV. 30 P.
Damen (2,4 Kilometer): 1. Piſick Gieb. 8:48,7; 2. Kauke Gieb.

3:48,9; 3. Bake Wacker; Mannſchaft: 1. Gieb. SV. 6 P.

Jn Merſeburg
Junioren (6,4 Kilometer): 1. Trappiel Marathon-Neuröſſen

23:19,2; 2. Traxdorf PSV. Merſeburg 24:50; 3. Kremling PSV. Me.;
Mannſchaftspreis: PSV. 6 P.

Junioren (3 Kilometer):
preis: 99 Me. 6 P.

Anfänger (3 Kilometer): 1. Krüger Kahna 10:43; 2. Schmidt
VfL. Me. 11:04; Mannſchaftspreis: 1. PSV. Me. 6 P.

Erſtlinge (3 Kilometer): 1. Dannerberg 99 Me. 10509;
2. Bauer 99 Me.; Mannſchaft: 99 Me. 6 P.

Fuß- und Handballer (3 Kilometer): 1. Schlag VfL. Me. 11:13;
2. Siebert VfL. Me. 3. Rath Lauchſtädt; Mannſchaft: 1. Kayna 6 P.

Schiedsrichter (3 Kilometer): 1. Bott VfL. Me.12:56; 2. Dahm
Marathon.

Alte Herren (3 Kilometer): 1. Wolff 99 Me. 11:32,4.
Jugend 11/12 (3 Kilometer): 1. Jäger Mar. 10:45; 2. Kreuhz-

mann 99 11:21; 3. Kraft VfL. Me. 11:80; Mannſchaft: VfL. Me.
6 Punkte.

Jugend 13/14 (2,5 Kilometer): 1. Konitzuy VfL. Me. 9:16,2;
2. Plaul Kayna; 83. Kohliſch Kayna; Mannſchaft: VfL. Me. 6 Pp.

Knaben 15/16 (2,2 Kilometer): 1. Beßler Kayna 9:09,8;
2. Haas Kayna; Mannſchaft: Kayna 6 P.

Knaben 17/18 (1,4 Kilometer): 1. Cgeſar 99 Me. 5:07;
2. Zimmer Kayna; 3. Thormann Röſſen; Mannſchaft: 1. VfL. Me.

Punkte.
Frauen (2,2 Kilometer): 1. Müller Röſſen 9:55,1; 2. Handke

99 Me.; Mannſchaft: 99 Me. 6 P.
Mädchen 13/14 (1,4 Kilometer): 1.

2. Römpler 99 Me.
Mädchen 15/16 (1,4

2. Siegel Kayna.

Mann 98;

1. Roſt 99 Me. 10:58; Mannſchafts-

Böhme Mar. 5:30,8;

Kilometer): 1. Schmidt Kahna 5:38;

Magenſchlag durch k. o. Jntereſſant war das Treffen Köhler-
Halle gegen Mialkas, Punching-Magdeburg, im Welterge-
wicht. Köhler zeigte ſich übernervös und mußte dem verhalten,
ruhig und ſicher boxenden Magdeburger einen klaren Punktſieg über-
laſſen. Köhlers Deckung hätte auch beſſer ſein müſſen. Harxt, und
wie immer intereſſant, war der Kampf der Schwergewichtler
Luft, Polizei-Weißenfels, und Sander, Punching-Magdeburg.
Man nahm gern den häufigen Clinch hin, wenn dann wieder harter
Schlagwechſel einſetzte. Sander war immer etwas genauer im Schlag
und ſiegte verdient nach Punkten.

Kurcae Sporrncuchrichfen
Berlin ſchlägt Weſtdeutſchland im Vorrundenſpiel um en

Hockey-Silberſchild. Die favoriſierte Berliner Mannſchaft
gewann zwar erſt nach Verlängerung mit 3:1, dennoch aber verdient,
wenn auch glücklich. Brandenburg ſteht nunmehr im Endſpiel, da
der Sieger für die Zwiſchenrunde Freilos gezogen hatte. Etwa
1000 Zuſchauer wohnten dem Spiel bei. Das Frankfurter Vor-
rundenſpiel zwiſchen Süddeutſchland und Norddeutſchland endete
vor etwa 500 Zuſchauern mit einem 3:1-(1:1-) Siege der Süd-
deutſchen.

Bei einem Hallenſportfeſt in Stettin ſtartete auch Deutſchlands
Weltrekordmann Otto Peltzer. Jn einem 1000-Meter-Vorgabe-
laufen kam er mit 2:49 nur auf den 3. Platz, da die Vorgaben zu
hoch bemeſſen waren. Jm Sprinter- Dreikampf belegte Peltzer den
2. Platz hinter ſeinem Klubkameraden Schulze.

Ausk unten und Detehunuro a G
Gegründet 1888 Annatter Str. 99 Fernruf 221 44

Auskünfte über Vermögens-, Familien- und Privatverhältnisse auf
alle Orte diskret und zuverlässig.

men Beobachtungen und Ermittlungen aller Art.

Beyrich Greve.



Todesfälle
Alwine Trautmann, 76 Jahre,

Halle, Schillerſtraße 57. Be-
erdigung Dienstag 1324 Uhr von
der Kapelle des Gertraudenfried-
hofes aus. Anna Schwarzkopf,
Halle, Jakobſtraße 5. Beerdigung

Dienstag 145 Uhr von der
Kapelle des Südfriedhofes aus.

Dis Kunde April verein

De. Straueß.

(Cigevirn r ſnun

Martinsberg 2

Mittagstiſch
80 Pf., 12--7 Uhr. Martinſteaße 14, I.

milienwäſche
zum Waſchen wird angenommen. Hand
wäſcherei, im Freien trocknend. Fr. Ul-
rich, Wörmlitzer Straße 51.

Kleider Mäntel
Koſtüme

Maßanfertigung

Frida WVallwitz,
Große Wallſtraße 45.

Lederjaeken
braun, gute Qualität, von 42 RM. an.

I. Zimmermann Co.,
Halle, Große Ulrichstraße 52.

Leipzig. Neumarkt 18.

fonommierte auswärtige

roh Brauere
wünscht mit solventem, unab-
hängigem Gastwirt zwecks Ueber-
tragung eines Sperzial Aus-
sehankes ihrer Biere in Halle
(Saale) und Ammendorf

in Verbindung u treten.
Gefälligo Angebote unter C. J.
2728 an die Geschaäftsstelle dieser

Zeitung erdeten.

S Alles teuer
Seefiſche bin

und doch beſte Ware, heute u.
morgen 1 Kühlwaggon in der

in allen Filialen.
Wie Sie köſtliche, preiswerte
Fiſchgerichte herſtellen, zeigt
Jhnen völlig koſtenlos Frl.
Zabel vom Städt. Gaswerk
jed. Donnerstag, nachmittags
31 Uhr in der Talamtſchule,Eingang Oleariusſtraße.

Kabelſau v 3?
ohne Kopf
Seelachs o. K.
Grüne Heringe ca. 5—6 au

1 Pfund Pfd. 28 Pf.
Karbonaden, vollſtändig brat

fertig Pfd. 50 Pf.
Kabeljau u. Seelachsfilet, ohne

Haut u. Gräten Pfd. 60 Pf.

Täglich friſche Räucherwaren:

J Holl. Strohbücklinge 3 St 25 Pf.
ff. ger. Seelachs Pfd. 35 Pf.
ſ. ger. Schellſiſch Pfd. 30 Pf.

Unſere Feinkoſtkonſerven
und Marinaden

ſind nicht nur nahrhaft und
wohlſchmeckend, ſondern auch
ein billiger Brotbelag, ein

J preiswertes Frühſtück und
Abendeſſen.

ff. Seelachs, rot,
in dünnen Scheiben, leicht
gefärbt Pfd. 35 Pf.
Saure Gardinen

Pfd. 35 Pf., Pfd. 18 Pf.
in Gelee

Pfd. 35 Pf., u 18 Pf.
und viele andere Sachen. Be
achten Sie unſ. Schaufenſter.

ist Zurüehgebehrt.

ist ganz famos,
dadurch bin ich meine

Schrnerzen los.

verwendet
Karmeli tergeisf)

bei Erkältungskrank-
heiten: Hexenschuß,

Genick-,
Kreuz-, Kopf-, Zahn-
Schmerzen, Wadenkrampf, Gliederschmerzen,
einfach. Husten und Schnupfen,
züglich bei Hautjuchen. Man verlange überall
ausdrücklich CARMOL.Carmol-Fabrik, Rheins

nach Vorschrift für alle Klassen
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Ger häftsverlegqung.
Mein Uhr und Goldwaren-Geschäft befindet sich jetzt

Sohrojb- und Zeichen Artikel

H. Bretschnoider, Halle
Fernruf 26831

Rathausstraße 12.
Um den schlechten Zeitverhältn

Ergebenst

ndem ich für das mir bisher erwiesene Vertrauen meiner verehrten
Kundschaft bestens danke, bitte ich mir dasseibe auch in mein neues
Lokal zu übertragen.
zu tragen, werde ich meine Preise ſtets auf das Billigste berechnen.

ssen Rechnung

Adoilt Koch,Uhrmachermeister.

Auch Vor-

Preis Mk. 1,50

unter Dr. Georg Göhler
und Mitwirkung von

Alma Moodi e (violine)
1. Ludwig van Beetheven: Violinkongzert.
2. Hektor Berlioz: Episode aus dem I eben eines

Künstlers.
für großes Orchester.

ützenhaus.
Donnerstag, 11. April, abends 8 Uhr

A. Phharmopssenes Konzert

Dio Berliner Philbarmoniber

Phantastische Symphonie

Ende 10, Uhr. Sitz- und Stehplätze bel Hothan.

Das grohe Ereionſs flr Halle

Ein füm, en jeder gesehen haben muß

5 wenn Vorselngen!

Nach Schluß der gewöhnlichen Tagesvorstellungen

Dienstag, 9. April
abends 10,30 Uhr

Oonnerstao, 11. April
abends 10,30 Uhr
Sonnabend, 13. April,

G

Am
Riebeck-

platz

we

Grosse 5

Mittwoch. 10 April
abends 10,30 Uhr

Freitag, 12. April
abends 10,30 Ubr

abends 10,30 Uhr

Die Nacht

der Erkenntnis
(ein Film für reife Menschen)

Ein tiefgründiges Problem mensehlicher
Seelenenthüllung, ein gefahrvolles Er-
wachen der in der menschlichen Psyche
schlummernden Gelüste und Begierden

Große Darsteller des dramatischen Faches
spielen die Hauptrollen:

Die bunte sinniiche Fülle der Geschehnisse
wird gebändigt durch eine packende, wunder-
same, regletechnisch verklärte künstlerisch-

bi diiche Gestaltung.
in mächtigen, hinreißenden Blidern z'eht dieses
Drama menschlicher Sinntichkelt am Zuschauer
vorüber, zeichnet seine unbefriedig e Begierde

mit eislger Schärfe des Seelenforschers.
Eine seltsame Stimmungsgewsait lebt in dem
Werk, dessen suggestiver Kratt sich niemand

Einleitender Vortrag

Dr. Thomata, Sertin
reproduziert auf Elektrola-Patent

noua tige, hocakünztieriscne Musikiustranon.

ndlichen unter 18 Jahren ist der Zutritt
zu äjesem Film etreng verboten.

2 an der Theaterkasso.

entziehen kann.

Heh ab 3 Uhr aschmit

4. Stammk.-Rate

sich herum
m

50 Mitwirkende
Gewöhnl. Preise

ab 60 Pf.

Wiederbeginn
d. Unterrichts
in all. Fächern
am 11. April
Neu-Aufnahwen

täglich 12--1 Uhr
i

Ffiſe
in jeder Stärke

rich

ein und
mehrfarbig.

Karl
und Anna

Sehauspiel von
L,. Frank.
Dienstag,

20——22 br
O.

Oper von
G. Puceini.
Zahlung der

erbeten.

GWalnallso
Taägſich 20 Uhr.
Letztes Woche
Der Riesenerfolg

Es sprich

Grobe Wiener
Austtattuvgs-

Revue
in 30 Bildern

pw iytrieh
Aoirerangriun
ür Musik. Theater,

Lehrberuk.

ütchenstraße 20.

rden gut und
preiswert

angeſtrickt oder
angewebt

bei

Gr. Steinſtr. 84

Halle (Saale),

Leipziger
Straße 61/62

liefert gut,
umgehend

und zu an-
gemessenen
Preisen

den täglichen
Bedark,
für Industrie.
Behörden

und Privatoe.

für ab Mittwoch, den 10. d. M.,

SCHAUBURG
Gr. Steinstr. 27/28. Fernruf 298 32

fHennyPorten
die Königin des deutschen Lus spiels
in dem gröbten deutschen Lustspiel-
schlager der Saison nach dem extra
ütr diesenFilm komponierten Schlager

von Richard Tauber.

Die Frau,
die jeder liebt,

bist Du
Hier zu: das weitere lustige
und sgktuello Beigrogramm
sowie die neueste Opeiwoche
mit der neuesten Modenschau

Anfangsezeiten:
Wochentags 4.30, 6.30, 8.30 Uhr.

J Jugenclich- baben Zatitt
und zahlen in der ersten Vorstellung

halbe Preise.

Rakete
Bl ReimersLaehhbühne

Kleine Klausstraße
Fernruf 314 49

lich 20 Uhr
z Vhr be

halben PreisenEmil macht alles.
Urkom. Kleinkunstbilderbogen
mit Emil Reimers und seinen

10 ersten Bühnenkünstlern.
Nach 11 Uhr freier Eintritt
bei berrlichem Trocadoeroteil.

Spenial- Handarbeiten

Kunſtwerkſtätte

Helene Fricke, Halle (Saale),
(Preußenring 9 10(Kathepaſſage).

ſechtberatungen:

CEXIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII«
Eheſcheibungen. Alim., Straf- Gnad.
Miets-, Aufwert., Teſtaments, Arbeits
gerichts-, Sozial-Verſich., ſowie alle
Prozeßſachen Wirtſchaftsfragen.

Beobachtungen, Ermittlungen, Auskünfte üerall durch Krim.Kommiſſ. a. D.
und and. bew. Beamte.

Steuerberatungen, prakt. Buchführung,
See tn GVergleichsverfahren),
Gründungs-Verträge. ctebn detetzei

e ro, Detektei,W. ness. Steuer-Auskunftei.
Volkmoeannstr. 33. Tel. 23221.

Beſte Empfehlungen. Seit 10917.

Auto-Roifen
am besten
reparioert!

Halle (Saale), Krondorker Str. 3.

Aen
j Uberlegen

sind
Hertschufs

II

Wäschemangein
mit gesetzu, gesch. bübrungstlügeln.
Kein Rutschen u. Schieflaufen mehr.

Herrliche Wäscheglättung, Viol
Kundschaft. Gute Einnahme.

Bequeme Zahlung.

Ernst Herrschuh
Siegmar-Ghemnitz2232
Aelteste u. bedeutend. Spezialtabrib

Dächer aus Original Siegener“
Pfannenblechen

auch bester Ersatzmit der eingetrag.
für Stroh-, Papp- u.Schutzmarko

de er en u
d

e Alleiniger
Hoerstetſer:

Siegener A.-G. für Eisenkonstrukti
Briſckenbau u. Verzinkereil, Geiswet

(Kreis Siegen).

Fr. Zwickert, Halle a. S.

Empfehle

einen großen, friſchen
Transport
ſchwediſcher.

däniſcher

r

r e e B.
T e

Preis einſchließlich Röhren
fur Wechelstrom fur Gleichstrom

RM 198, RM 250,-
Anschluß an jede Lichtsteckdoe
Empfang aller gtarken Sender
Zuwangsläufiger Berihrungschutz

Mit Anschluß für Schall plattenwiedergabe
Erbalulich In allen Radiohandlungen

G
Vermieter

Sie erhal'en durch
uns Prämien für
Nachweis von leeren
Zimmern und Woh-
nungen auch auf

Karte.
Wohnungstauſch

und Nachweisbüro Kuſehy.
Halle a. S.,

Gr. Brauhausſtr. 14,
Fernruf 311809.

vom Sandboden

Odenwälder Blaue I. Abban
entner 4 M.

Frühe Kaiſerkrone J. Abban
à Zentner 8,75 M.

Sack wird mit 0,50 M. berechnet. Poſten
10 Zentner werden nicht abgegeben.

Fernruf HKuſey 15.

Saatkartoffel

verſende gegen Nachnahme oder vorherige Kaſſe ab St

Wilhelm Schierhorn, Oönitz bei Kuſey
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Während in
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wie unzähl
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piff der gel
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es zu einer
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irte, ſonder
gödie des Au
Inflationsge

Schickſals
m verzweifel

h von RotterdamSchnelle chrt, größte Sicherheit

Vorzügliche n bedienung Fließendes kaltes u armes
Wasser auch inullen Kabincen 3 Masse

Kostenlose Beratung in allen Reise
und Veum- Angelegenheiten durch:

Reisebüro 9. Pester, N.
Halle (Saale), Delitzsecßerstraße s.

rechen wurd

klicherweiſe v
alten Schule

ahren wußt:
Mhödie, und

zgödie dieſes
ihael Kohlhac
er vom glef
entanz, den
en müßte, u
zu geben,
en iſt. Wa
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wen Landes
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Was
ſtungen, wo
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ihnſinn der
Paris ſich b
nungen im
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m in ihn ſo
t ſo, daß he
der faſt ver

WELT!
Hervorragendes

FRAUEMN- und H E.

Bädereröffnung 15. April.
Auskünfte, Prospekte durch Kurverwaltung.

Wasserbeschakkune

e grohen Segarf
äurch Tiefbrunnen und Tiefpumpen

H. Anger's Söhne Akt.-Ges., Nordhausen (Harz).
Größtes Unternehmen Deutschlands

für Grundwasserversorgung aus Tiefbrunnen.
Gegründet 1808. Gegründet 1863.

und Scelduder Pferde
Fachingenieurbesuch Kostenios.
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